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Di , „Nachrichten" erscheinen

tSglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

25 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.

— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

SOPfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich . Delme?

Horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

Stadt u « d Laad.
O 27

Zeitschrift für MhsNSZWMche GsMeßWÄKs WWtz ImMes -JnteresseN»
Dldentmrg, Mittwoch , den 1. Februar 1893. XXVII . Jahrgang.

OLssZU eine VsLls gK.
Die Mililarkommilsion

des Reichstags
trat Ln ihrer gestrigen Sitzung in den zweiten Teil der
Generaldiskusfio« , und zwar in die finanzpolitische
Erörterung der Mehrkosten der neuen Militär¬
vorlage. Erst wenn diese Erörterungabgeschlossen ist, wird
die eigentliche Epezialdiskussion ihren Anfang nehmen. In
der gestrigen Sitzung wurde zunächst an Stelle des erkrankten
Abgeordneten Fritzen (Centr .) der Abgeordnete RiSert
(freis.) zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Abg. Richter (dtschsr .) : Die Hauptaufgabe der Kom¬
mission sei die Feststellung der finanziellen Erfordernisse und
Leistungen. Er beantrage daher, dis Kommission «olle eine
Subkommission niedersetzen zur Ermittelungder jetzt und
künftig notwendig werdenden Ausgaben . Die seitens der
Militärverwaltungübergebene« Anschläge seien durchaus un¬
vollständig, so unvollständig wie nie zuvor . Die General¬
kosten seien überhaupt nicht ausgenommen, ebenso wenig sei
die Erhöhung der Kosten für Milttärgeistliche und Militär¬
justiz rc , vorgesehen, auch die Intendantur habe keine Berück¬
sichtigung gefunden. Verhältnismäßig am vollständigsten sei
die Feldverpflegung der Truppe » behandelt , gar nicht da¬
gegen die erhöhten Geschäfte der BezirkSkommandos. Redner
führt weiter verschiedene Gegenstände im einzelnen an, die
unberücksichtigt geblieben, oder deren Kosten zu niedrig an-
gesctzt worden find. Nach seiner Ansicht sind die Anschläge
um ca. 14 Millionen zu niedrig berechnst. Rechne man
dazu eine Erhöhung des Pensionsfonds um 6 Millionen , so
ergebe sich sine Gesamtsumme von ca . 20 Millionen , die
nicht veranschlagt sei . Dies seien allein die einmaligen
Ausgabe « für die vorläufige Unterbringung . Die Truppen
müßten aber kaserniert «erden. Die Kosten für die Kaser¬
nierung veranschlage er auf ca . 150 Millionen Mark . In
den nächste « fünf Jahren seien außerdem zu erwarten an
fortdauernden Ausgaben die für die Ausfüllung anfangs vor¬
handener ManquementS und für Pensionen an Offiziere und
Mannschaften, Erhöhung der Kosten für Versorgung von
Hinterbliebenen , für Uebungsplätze ganzer Armeekorps, Kaser¬
nierung der jetzt schon nichtkasernierten Truppen. Dazu kommen
die Koste » für dis Marine . Alle 2 Jahre solle ein neues Kriegs¬
schiff zu 18 Millionen Mark gebaut werden, 6 Kreuzer-Korvetten
seien schon beschlossen , die Torpedoboote verlangten ebenfalls
Vermehrung bezw . Ersatz, und der Ersatz kleiner Schiffe
durch große erfordere höhere Baukosten und höhere Kosten
für Indienststellung . Der Redner beantragt ferner , der
Schatzsekretär möge Nachweisen , welche Kosten aus de« be¬
stehenden Ges. tze» (Invalidität- und Altersversicherung,
Aufbesserung der Beamtengehälter ), abgesehen von Heer und
Marine, sich ergeben, welche Mindereinnahmen aus der ver¬
änderten Zollgesetzgebungzu erwarten , und welche Schulden-
ziusen künftighin aufzubringen seien. Auch müßten die
Kosten des Etats 1894/95 genau dargelegt «erden, nament¬
lich rückfichtlich der Steigerung der Matrikularbeiträgs.
Schon der diesjährige Etat «eise ein Defizit auf , der nächste
werde dasselbe vermehrt zeigen.

Major Wachs : Er könne den Antrag des Vorredners
auf Einsetzung einer Subkommission nur unterstützen.
Im Einzelnen bemerke er, daß die Bezirkskommandos noch
nicht an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt seien.
Die Kasernierung sei gedacht in vorhandenen fiskalischenGe¬
bäuden , in Bürgerquartieren , in zu ermietenden Maffen-
quartieren und in Baracken. Hierfür seien in Summa 30
Millionen Mark vorgesehen. Für den hier nicht unter¬
zubringenden Rest der Truppen sei Kasernierung vorgesehen
und die Neubauten aus 20 Jahre berechnet. Die baulichen
Unterhaltungskosten würden aus ersparten Fonds gedeckt.
Hinsichtlich der Uebungsplätze würden die vorhandenen Mittel
ausreichen. Der Penfionsfonds werde an 5 Millionen mehr
beanspruchen. UebrigenS sei die Heeresverwaltung ihrerseits
bestrebt gewesen , sine wohlbegründete Rechnung aufzustellen.

StaatssekretärFrhr. v. Maltzahn: Er müsse bestreite»,
daß im diesjährigen Etat ein Defizit vorliege. Es seien
nur Mindereinnahmen im einzelnen Titeln zu verzeichnen,
in anderen Titel« finde» sich Mehreinnahmen und zwar zum
Teil sehr erhebliche. Sind die an sich vorsichtige« Schätzungen
schon in einem Jahre zum Teil unrichtig ge«esen , so «erden
sie es auf fünf Jahre noch mehr «erden. Ein solches
Exempel, wie es der Abg . Richter verlange, sei nur von
untergeordnetem Wert . Zur Zeit decke das Reich aus seinen
Einnahme » voll seine Ausgabe«.

Frhr. v . Stumm (Reichsp.) : Nachdem die Militär¬
verwaltung sich für eine Subkommisfion entschieden habe,
Halts er seine» Widerspruch gegen eine solche nicht aufrecht.
Einen praktischen Wert habe dieselbe nicht. In der Thal
bedinge die Erhöhung der Präsenzstärke Kosten, die zunächst
n ch nicht zu übersehen seien, aber auch die Mitglieder der
Subkommisston würden der Gesamtkommisfion eine ausschlag¬
gebende Uedsrzeugung nicht einflößen können. Es werden
lediglich dis Debatten der Kommission wiederholt und auf
diese Weise wird unnötig Zeit verloren gehen.

Abg. Dr . Buhl (natlib.) : Durch die Arbeiten einer
Subkommisfion werde die Klarlegung der finanziellen Ver¬
hältnisse wesentlich gefördert «erden. Der Abg. Richter habe
in vielen Fällen viel zu hoch gegriffen. Eine richtige Be¬
rechnung der voraussichtlichen Kosten innerhalb der nächsten
fünf Jahre sei ja allerdings schwer , aber der Plan für die
beabsichtigten Ausgaben , wie ihn Herr Richter verlange , sei
sehr »ohl möglich. Die Bewilligung der Koste » für de«
Bau von Kriegsschiffen sei tatsächlich nicht so erfolgt , wie
Herr Richter es dargestellt. Er als Freund einer teilweise«
Bewilligung der Vorlage verlange eins genaue Feststellung
auch der voraussichtlich noch folgenden Kosten.

Abg. Richter (freis.) : Seine Berechnungen seien richtig,
dieselben stimmten teilweise mit denen der Militärverwaltung
überein . Auch müsse der Subkommisfion eine Berechnung der
Kosten bereits von der Regierung offenbarter Pläne, unter
anderen der Pläne der Marincver «altung , zngehsn. Er ver¬
lange keine Etatsaufflsllungen auf fünf Jahre hinaus , sondern
dis Berechnung jener Gelder, dis aus bestehenden Gesetzen
resultierten . Der Rsichsschstzsskretär scheine einen
solchen Plan noch gar nicht gemacht zu haben oder
aber derselbe sei so abschreckend, daß er ihn nicht
bekannt geben «olle ; lehne Herr v. Maltzahn die Vor¬
lage eines solche « Planes ab, dann spräche dies mehr gegen
die Militärvorlage als die schönste Rede.

Schatzsekretär Frhr. v. Maltzahn : Ein Plan der
Regierung für die Mehrforderungen liege nicht vor . Er
sei gern bereit , überall Auskunft zu erteilen, wo er könne
und dürfe.

Direktor im Reichsschatzamt Geh. Rat Aschenborn:
Er bedauere, daß der Abg. Richter seine Anträge nicht vor¬
her angezeigt. So viel Material er bei sich habe, «erde er
geben. Er giebt Auskunft über dis Kosten der Alters- und
Invalidenversicherung , der Schuldzinsen und fügt bei, die
Kosten für Dinge , die der Reichstag etwa «och bervilligen
«erde, könne man unmöglich nur hypothetisch berechnen. Die
Zölle und Verbrauchssteuern würden sich auf ein Mehr von
etwa 20 Millionen stellen. Diesem Mehr werde eins Minder¬
einnahme von ca . 12 Millionen gegsnübsrstehen, es bleibe
also ein Plus von 8 Millionen . Diese würden allerdings
anderweit absorbiert , sodaß eine Mindereinnahme von circa
6 Millionen zu erwarten sei . Die Steuereinnahmen werden
sich voraussichtlich heben.

Abg. Dr . Lieber (Centr .) : Dis Einsetzung einer Sub-
kommisston sei durch alles vorher Gesagte als notwendig er¬
wiese« . Gerade die Freunde der Militärvorlage müßten
dem bestimme « . Er hoffe auf ein günstiges Ergeb¬
nis der Beratungen , deren Drucklegung notwendig sei.
Er hege die Befürchtung, daß Pläne vorhanden seien,
die in ihrer ganzen Ausdehnung nicht veröffent¬
licht werden sollten.

Reichsschatzsekretär Freiherr von Maltzahn bestreitet
energisch, daß die verbündete« Regierungen von der Hand in
den Mund zu lebe » trachteten.

Abg. Frhr. v . Hammerstein (kons .) : Herr Dr . Buhl
habe durchaus recht, daß gerade die Freunde der Militär-
Vorlage ein Interesse an der Klarlegung hätten . I « der
That bleibe manches aufzukläre», die verbündeten Regie¬
rungen seien auch vollständig in der Lage, die vom Abg.
Richter geforderte Uebersicht zu geben. Er hält durch die
Diskussion für erwiesen, daß mehrjährige Etatsperioden von
Nutzen seien. Die neuen Eteuergesetze in Preußen deuteten
darauf hin, « ie wichtig es sei, daß das Reich seine Kosten
allein trage , ohne die Matrikularbeiträgs zu erhöhen.

ReichSschatzsekretär Freiherr v . Maltzahn : Ich bestätige
ausdrücklich die bestimmte Absicht der verbündeten Regie¬
rungen , diesem Wunsche des Vorredners «achzukommen.

Nus der weitere« Diskussion sei noch bemerkt, daß
Generalmajor v . Funck sich ausdrücklich dagegen ver«ahrt,
daß die Militärverwaltungbereits in den 80er Jahre« mit
den vorliegenden Plänen »«gegangen sei.

Dem gegenüber bemerkt Dr . Lieber (Centr .), daß der
Reichskanzler im Jahre 1890 «och selbst erklärt habe, daß
eins neue Organisation nicht notwendig sei, «ozu General¬

major v . Funck erwidert, um diese Neuorganisation habe es
sich jedenfalls nicht gehandelt.

Major Wachs : Er wolle noch bemerken, daß Kaser¬
nierungen in dem Umfange, »ie sie Herr Richter berechnet,
nicht notwendig seien . Die Belegungsfähigkeit der vor¬
handenen Kasernements sei keineswegs vollkommenausgenutzt.
ES seien tatsächlich fiskalische Gebäude zur Aufnahme von
Truppen noch disponibel , auch inzwischenfertiggestellte Forts.

Abg. Rickert (freis.) : Er nehme an, daß eine ander¬
weite gesetzliche Regelung der Einzelstaaten zum Reich hin¬
sichtlich der Matrikularbeiträgs erwogen »erde.

Reichsschatzsekretär Freiherr v . Maltzahn stellt dem
gegenüber nochmals fest, daß die Regierungen wünschen, die
Militärausgaben aus eigene« Mitteln des Reiches zu decken.

Nach einigen persönliche» Bemerkungen wird der An¬
trag Richters auf Einsetzung einer Subkommisfion
einstimmig angenommen . Dis Zahl der Mitglieder
wird auf sieben festgesetzt . Dieselbe tritt am Freitag zu¬
sammen. Auch der zweite Antrag des Abg. Richter
auf Vorlegung einesFinanzplanes wird mit großer
Majorität angenommen.

Die nächste Sitzung der Militärkommisfion bleibt vor¬
läufig ausgesetzt.

Politisch« Tagesbericht.
DE -« Reich.

Berlin , 1 . Februar.— Kaiserrsise « ach England. Wie gerüchtweise
verlautet , gedenkt der Kaiser de» in der zweiten April-«ochs in London stattfindenden Hochzeitsfeierlichkeiten per¬
sönlich beizuwohne«. Bekanntlich vermählt sich dann der
Herzog von York, der Sohn des Prinzen von Wales , mit
der Braut seines vor 1 */i Jahre« verstorbenen älteren
Bruders, des Herzogs von Clarencs, mit der Prinzessin
Marie von Teck . Auch der heutige Kaiser von Rußland hat
die Braut seines verstorbene« älteren Bruders Nikolaus
geheiratet.

— Die von uns «iedergegebens Meldung der „Freis.
Ztg .," über vertrauliche Konferenzen zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Großfürsten- Thron-
folgsr wird jetzt von der „N . L . C.

" in folgender Form
bestätigt : Bei der jüngsten Anwesenheit des russische » Thron¬
folgers am kaiserliche« Hofe wurde der außerordentlich
lebhafte und vertrauliche , sich auf stundenlange
Unterhaltungen ohne Zeugen ausdehnsnde Verkehrder beiden hohen Herren viel bemerkt. Es machte den
Eindruck, als ob sie in eingehendsten Unterredungen ihre
Meinungen auch über dis politische Weltlage ausge¬
tauscht hätten und dabei zu weitgehender Uebereinstimmung
gekommen wären . Die über dis unsprünglich festgesetzte Zeit
hinaus verlängerte Anwesenheit des Thronfolgers , eine am
Hochzeitsabend stattgehabte zweistündige tiefvertrauliche Unter¬
haltung der beiden hohen Herren , welche eine ungewöhnlich
starke Verspätung des Thronfolgers bei einem Feste in der
russischen Botschaft zur Folge hatte , ein etwa halbstündiges
Gespräch am Bahnhof bei der Abfahrt des russischen Gastes
bei vollständig zurückgezogenem Gefolge wurden als Anzeichen
eines ungewöhnlich herzliche » persönliche« und wohl auch
politisch nicht bedeutungslosen Verkehrs der beiden Fürsten
viel bemerkt.

— Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck . Aus
Wien kommen Meldungen , welche für den Herbst eine Be¬
gegnung zwischen dem Kaiser und Fürst Bismarck ankün¬
dige» . Diese Angabe ist von A. bis Z. erfunden . Es ist
nicht das Geringste in dieser Beziehung vereinbart , und nach
den bekannten Vorgänge« im letztenSommer ist es — leider
— auch wenig Wahrscheinlich , daß etwas vereinbart wird.

— Deutscher Reichstag. Der Reichstag ist an¬
dauernd so schwach besetzt , daß der Präsident v. Levetzow
bei Beginn der gestrigen Sitzung Veranlassung nahm, auf die
bedauerliche Zunahme der Urlaubsgesuche hinzuweisen und zu
erklären, daß er in Zukunft mit der Erteilung der Urlaubs
etwas weniger freigebig sein werde. — Es «urde alsdann
die zweite Beratung des Etats des Reichsamtes des Inner«
fortgesetzt. Abg. Schmidt (Soz .) kommt auf frühere Aus¬
führungen des Staatssekretärsvon Bötticher zu sprechen , «ach
welchen im Königreich Sachsen eine Aufbesserung der allge¬
meinen Wirtschaftlichen Verhältnisse eingetreten sei . Redner
bestreitet das und schildert die Lage der Arbeiter in sehr
düsteren Farben . König!. Sächsischer Gesandte GrafHohen-
thal erklärt, daß nach den amtlichen Erhebungen sich aller¬
dings Erscheinungen bemerkbar machten, «elchs die Hoffnung
auf eine Besserung der Lage gestatteten . Manche Arbeiter-



kategorien hätten allerdings schwer gelitten, aber ein eigent-
licher Rotstand sei nicht vorhanden . Die Arbeiter sollten sich
hüten, Klaffenhaß zu säen. Abg. Bebel (Soz .) antwortet,
die vom Vorredner betonten Erhebungen seien ganz ein»
seitig. In Sachsen gäbe es noch Wochenlöhne von
8,6 und weniger für Familien mit 5 und mehr Ange¬
hörigen, die kaum einmal im Jahre Fleisch sähen . -: Redner
beklagt sich dann über verschiedene Maßnahmen der preußi¬
schen Staatsbahnverwaltunggegenüber den Angestellten. Ge¬
sandter Graf Hohenthal hält dem Abg. Bebel gegenüber seine
Behauptungen in vollem Umfange aufrecht. Abg. Buhl
(natlib .) gtebt zu, daß der «irtschafllicheNiedergang manches
mißliche mit sich bringe , was würde aber erst geschehen , wenn
die sozialdemokratischen Projekte durchgeführt werden sollten?In Sachsen nehme der Mittelstand nicht ab, sondern zu.
Redner wünscht, daß sich Arbeitgeber und Arbeiter nach
Kräften in dieser schwerenZeit vertrage «. — Abg. Möhnsrt
(kons, ) konstatiert auf Grund sorgsamster Feststellungen, daß
tatsächlich in verschiedenen Erwerbszweigen eine Besserungin jüngster Zeit nachgewiesen sei . Die zahlreiche« sozialdemo¬
kratischen Vereinsfeste in Berlin zeugten auch nicht von Rot.— Staatssekretär v. Bötticher betont, der Notstand in
großen Jndustriecentren sei durch das unbedachte Zusammsn-
strömsn von Arbeitern verschuldet, die sich nun selbst Kon¬
kurrenz machte« . Die Reichsregierung wolle bessern, was zu
bessern möglich , während die Sozialdemokratie nur die Un¬
zufriedenheit schüre . — Abg. Bachem (Ctr.) führt in sehr
scharfer Rede, unter großem Beifall aus, daß die sozialdemo¬
kratischenFührer nicht einmal in der eigenenPartei Autoritätbe¬
säßen. Wie könnten sie da einen neuen Staat gründen wolle« ?— Abg. Bebel beantragt jetzt Vertagung (5 Minuten vor
5 Uhr) und ruft, als Lachen von rechts erschallt : Wen«
Sie wünschen, will ich Ihnen sofort zwei Stunden lang ant¬
worten ! — Für die Vertagung erhebt sich außer den Sozial¬
demokraten nur ein Teil der Freisinnigen und des Centrums.
Das Abstimmungsergebnis bleibt zweifelhaft. Die Zählung
ergiebt 68 für, 79 gegen dis Vertagung . Das Haus ist
also beschlußunfähig. — Heute Mittwoch : Weiterberatung
der Anträge Ackermann, Hitze (Konsumvereine rc.)— Der Präsident des Herrenhauses , Herzog von Rati-
bor, ist am Montag Abend im Alter von 75 Jahren ge¬
storben. Der Herzog war seit 1877 erster Präsident des
Herrenhauses , seit 1871 Mitglied des deutschen Reichstags,
in dem er sich der deutschen Reichspartei anschloß. Als
Präsident des Herrenhauses , wie als Mitglied des Reichs¬
tags erfreute sich der Verstorbene in weiten Kreise» auf¬
richtiger Wertschätzung. Seit längerer Zeit erkrankt, war es
ihm nicht mehr möglich, sich an den Arbeiten der gegenwärtigen
parlamentarischen Session zu beteiligen.— Zur Militärvorlage . Die Arbeiter der rheinischen
Dampfkeffelfabrik zu Urdingen waren am Sonntag ver¬
sammelt, um den Geburtstag des Kaisers zu feiern . Im
Auftrag dieser Versammlung hat der Aeltesten-Rat folgendes
Telegramm an den Reichskanzler abgesandt : „Die Arbeiter
der Rheinischen Dampfkeffelfabrik sprechen Euer Exzellenz
ihren freudigen Dank aus für Ihr Eintreten für die Heeres¬
verstärkung. Der Aeltesten-Rat, gez. Herrsche !. *

ANSlarW.
Frankreich . Die Verhandlungen der Panama-

kanalkommission «erden langweilig . Es «erden fort¬
während Unterkommissionen zur Prüfung von allerlei Detail¬
fragen eingesetzt , aber niemand will diesen Kommissaren Rede
und Antwort stehen. Bei dieser Parlamentskommisfion wird
blutwenig herauskommen, die Gerichtsverhandlung muß doch
die Hauptsache bringen . — Der Prozeß gegen die Blätter
der Panamakompanie ist Dienstag nach mehrtägiger Pause
wieder ausgenommen.

Großbritannien. Dis Thronrede , mit welcher
gestern Nachmittag das Parlament in London eröffnet»urde , bezeichnet die Beziehungen mit den auswärtigen
Mächten als freundschaftliche und für Aufrechtsrhaltung des
Friedens günstige. Die angeordnete geringe Vermehrung
der Okkupationstruppe » in Aegypten bedeute keine Aenderung
in der englischen Politik . Die Thronrede kündigt eine Vor¬
lage über die Abänderung des RegierungssystemS in Irland
an . Als Vorlagen »erden ferner angekündigt : eine Bill be¬
treffend die Verkürzung der Dauer der Legislaturperioden,
sowie des zur Erwerbung des Wahlrechts notwendigen Aufent¬
halts, eins Bill betreffend die Aufhebung mehrfacher Stimm¬
berechtigung, ferner verschiedene Maßnahmen bezüglich der
Arbeiterfrage , vorbereitende Maßnahmen zur Trennung der
Kirche vom Staate in Schottland und Wales, sowie endlich
eine Reform zur Lokalverwaltung.

Serbien. Ueber Exkönigin Natalie von Serbien be¬
richten russische Zeitungen , sie «erde nach der Krim kommen,
um dort auf ihre« Gütern zu leben. In Pariser Journalen
heißt es hingegen, Natalie wolle nach Belgrad gehe « und sich
dort mit Milan zum zweitenmal trauen lassen. Einem Be¬
richterstatter des Pariser Blattes „Eclair * gegenüber soll
die Exkönigin geäußert haben, daß ihre Versöhnung mit
Milan vollständig und aufrichtig und daß sie darüber als
Mutter und Gattin überglücklich sei.

An« dem Großhkyogtum.
»« «q«« «u »«iq«»«
W m » « U «« m « Qx-kNii- l - d, « ftott« . srttieil»»»-» md » « sch«w « « «ü« » »lmuml sst sw» t « »,t1 rriLliim»« .

Oldenburg, de« 1. Februar,
s- Vom Hofe. Se . König!. Hoheit der Großherzog

kehrte erst gestern Nachmittag um 3 Uhr von Berlin nach
hier zurück ; gestern Abend um 9 Uhr traf Se . Kgl. Hoheitder Erbgroßherzog wieder ein . Der Großherzog hat auf der
Rückreise von Berlin nach hier in Bremen einen mehr¬
stündigen Aufenthalt genommen und dort in Begleitung des
Oberkammerherrn von Alten und des FlügeladjutantenMajor
von Wedderkop die Ausstellung der für Chicago bestimmtenBilder in der Kunsthalle besichtigt. Die erwähnte Ausstellung in
der Kunsthalls zu Bremen wird übrigens nächsten Sonntag
geschloffen , da die Bilder bereits Mitte Februar mit einem
Lloyddampfer über Baltimore nach Chicago gesandt werde».

* Militärisches. Dem Premierleutnant Frhr. v.
Bothmer, zuletzt im Oldenb . Dragoner -Regiment Rr . 19,
ist der Charakter als Rittmeister verliehen.* Personalien. Der Postkassterer H ö ler in Olden¬
burg ist «ach Posen, der Ober -Postdirektionssekretär Latter-mann in Arnsberg «ach Oldenburg , der Ober -Telegraphen-
srkretär Hasenbank in Oldenburg «ach Kiel und der Tele¬
graphensekretär Wegener in Berlin nach Oldenburg versetzt.Der Posipraktikant Dreßler in Oldenburg ist zum Post¬
sekretär ernannt und der Postassistent Meyer in Delmen¬
horst etatsmäßig angestellt worden.

Präparandeuprüfuug. Zur diesjährigen Prä-
parandenprüfung , welche am 15 . und 16 . Februar statt¬
findet , haben sich dem Vernehmen nach nur 35 Präparanden
gemeldet, sodaß diesmal die Auswahl sehr gering ist und sich
wie Anfang der siebziger Jahrs ein Mangel an Präparanden
bemerkbar macht.* Verein gegen Hausbettelei. Der Vorstand
des Vereins gegen Hausbettelei hatte auf gestern
Abend sine Versammlung von Vertrauensmännern berufen,
um über die Einkassierung der Beiträge der Vereinsmitglieder
und insbesondere auch darüber zu beraten , ob nicht zu ermög¬
lichen sei , daß mehr Mitglieder dem Verein gewonnen wer¬
den und möglichst alle HauShaltungsvorständs demselben bei-
tretsn . Die Zahl der Mitglieder des Vereins hat gegen1880, als der Verein gegründet wurde, fast um dis Hälfte
abgenommen und entsprechend dieser Abnahme ist denn auch
dis Summe der Beiträge geringer geworden, «ährend anderer¬
seits die Zahl der bedürftigen Durchreisende» im Jahrs 1898
gegen die Vorjahre enorm gestiegen ist und 7360 betragen
hat. Es ist schon wiederholt in de« „Nachrichten für Stadt
und Land * auf dis Nützlichkeit des Vereins und die ganz
dringende Notwendigkeit, denselben zu erhalten , hingewiesen;
es würde geradezu eine Kalamität sein, wäre der Verein
aus Mangel an genügenden Mitteln gezwungen, seineThätig-
keit einzustellen; die früher hier herrschende Bettelplage mit
allen Mißständen , welche in ihrem Gefolge find, scheint leider
dem Gedächtnis entrückt zu sein, sonst würden nicht so viele
dem Verein lau gegenüber stehen . Dis Vertrauensmänner
werden in einigen Tagen mit dem Einsammeln der Beiträge
beginnen ; hoffentlichschließt sich keiner aus, und insbesondere
die Haushaltungsvorstände sollten ausnahmslos dem Verein
angehöre« ; giebt doch eigentlich nur die Mitgliedschaft des
Vereins das Recht, den fremden Bettler von der Thür wegund an den Verein zu verweisen. Wir wünsche « der Sammlung
de« besten Erfolg!

* Die Kuustschätze- er Jubiläums -Ausstellungim Augusteum haben durch Aufstellung zweier neuer
Bilder unseres jugendlichen Bernhard Winter sine «eitere
Bereicherung erfahren . Wir wollen im Anschluß Hiera« «och
einmal dis Aufforderung wiedergeben, welche der Vorstand
des hiesige » Kunstvereins an das Publikum richtet : „Um
künftighin dem Publikum wiederum Kunstausstellungen von
größerem Umfange und von bedeutenderen Werken darbieten
zu können, erachtet der Vorstand des Kunstversins es für
dringend wünschenswert, aus den Bildern und sonstigenKunst-
gegenstände« der gegenwärtig stattfindsnden Jubiläums-Kunst-
ausstellung Ankäufe zu machen. Die Mittel des Vereins
reiche« hierzu nicht aus, und es werden aus den Eintritts¬
geldern der Ausstellung nicht einmal dis Kosten derselben be¬
stritte « werden können. Bei dieser Sachlage richtet der Vor¬
stand des Kunstvereins im Vertrauen auf den bewährten
Kunstsinn des Publikums an dieses die dringende Bitte , sich
an der zu veranstaltenden Verlosung, über welche das Er¬
forderliche bereits bekannt gemacht ist, beteiligen zu wollen.
Dieselbe kann nur bei genügendem Absatz von Losen statt¬
finden. Subskriptionslisten liegen an den bekannt gegebenenStelle« und insbesondere im Augusteum aus. Die zur Ver¬
losung angekauften Gegenständewerden demnächstim Augusteum
besonders ausgestellt werden.

*
*. Für die Wittter Ceutral- Ansschuß Sitzungder Oldenb . Landwirtschafts -Gesellschaft , welche

bekanntlich am 2 . März d . Js ., vormittags 11 Uhr beginnend,
im Hotel zum Reuen - Hause Hierselbst stattfindet , stehen
folgende Gegenstände zur Beratung: 1 . Voranschlag pro
1893 . (Beschlußfassung über die Zahlungspfltcht neu ein¬
getretener Mitglieder .) 2 . Wahl eines Central,Vorstands -Mit¬
gliedes für den 1 . Distrikt (Weser- und Moormarschsn)
§8 11 und 12 der Statuten. 3 . Ernennung eines Ehren¬
mitgliedes . 4. Felddüngungskommisfio». — Wahl eines
Mitgliedes für das Jeverland, Bericht Über die bisherige
Thätigksit der Kommission. 5 . Besprechung über das 75-
jährige Jubiläum, Wahl eines Komitees, Festschrift. 6.
Die Ausstellungen der deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
in München 1893 , in Berlin 1894. — Beschlußfassung über
eins Beteiligung der vldenburgischen Landwirtschafts - Gesell¬
schaft. 7. GeschäftlicheMitteilungen . (Bericht über die Vor¬
arbeiten zur Chicagosr Weltausstellung .) Die Herren Vor¬
sitzenden der Abteilungen werden ersucht, die Herren Dele¬
gierten zur Central -Ausschuß-Sitzung beim Central -Vorstande
der Oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft baldigst an¬
melde« zu «ollen.

S Feuerlärm . Gestern Abend, gleich nach 10 Uhr,
wurde« die Bewohner unserer Stadt wieder einmal durch
das Feusrhorn aus ihrer Ruhe geschreckt . Im Hause des
Tischlermeisters Wessels au der Wallstraße, welcher erst vor
2 Jahren durch Brandschaden heimgesucht wurde, war Feuer
auSgebroche«, welches jedoch glücklicherweise gedämpft wurde,
bevor noch die Spritzen zur Stelle waren . Die Spritzen
wurden bereits auf dem halben Wege zur Brandstätte wieder
zurückgeschickt , ebenso das zur Sperrung derselben ausgerücktsMilitär.

* Im Lokale des Arbeiterbildungs-Bereius
findet am Freitag Abend 9 Uhr wieder ein Vortrag statt.
Herr Lehrer Pleitner Hierselbst wird über die plattdeutsche
Sprache Und ihre Litteratur in der Gegenwart , mit Proben
aus plattdeutschen Dichtern, spreche « . Die Mitglieder und
Vereinsfreunde wollen wir auf diesen interessanten Vortrags¬
abend hiermit noch besonders aufmerksam mache « .

s- Nächtliche Ruhestörung . In einer Wirtschaftin der engeren Stadt waren seit kurzer Zeit drei Hausiererdie meist in „Matten" machten, in Quartier und schliefe«zusammen in einem Zimmer . Hatten sie sich bisher g„tvertragen , so brach in der vorletzten Nacht plötzlich ein Streitaus, der dem einen Mattenonkel noch eine Gefängnisstrafe
wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung eintrage» Iwird . Dieser hatte bei dem Streit eine Flasche ergriffe«und schlug auf seine Stubengenoffen ein. Jeder derselbe«
erhielt eins Wunde am Kopfe ; auch der Wirt, der Rah«stiften wollte, kam nicht ohne Kopfbeule davon. Ein Nacht.
Wächter besorgte den Transport des streitbare» Mattenver.
käufers nach dem Rathaus « und dann nach der Gefängniz-
anstalt , während die Blutenden sich zum Arzt begaben.

* Zu der Blutthat in Garrel wird weiter aus
Cloppenburg gemeldet, daß am Montag eine Untersuchungz,
kommission aus Oldenburg in Cloppenburg war, um die
Obduktion der Leiche des in Garrel (und zwar bei einer
Hochzeit ) erschlagenen Eigners H . I . Greve vorzunehmen,ES sollen drei Schnittwunden konstatiert worden sein ; davon
eine tätliche am Halse, dis zwei übrigen an der Schulter.
Das Blut von der am Halse beigebrachten Schnittwunde war
in die Lunge gedrungen und der Tod darauf infolge Er¬
stickung sofort singetreten . Der Totschläger heißt Bley und
ist , wie schon gemeldet, bereits nach Oldenburg über,
führt. Der Erschlagene war erst 40 Jahre alt und Familien¬vater.

O Eversten. Gestern war ein wichtiger Tag für
unsere Ortschaft, das konnte man deutlich daran merken, daß
ungeheuer viel Volk auf die Beine gebracht war. Holz-Auktion und Chausseebaumverpachtung sind zwei
Schlagwörter , die uns bisher wenig rührte » . Gestern war'r
anders . Zunächst wurden um 3 Uhr nachmittags alle Bäume
an der Hauptchauffee bis zum Kirchhof, welche einer epidemi¬
schen Wurzelkrankheit zum Opfer sielen, verauktioniert und
manchem Käufer kam sin sogen. Bleichpfahl recht teuer zu
stehe» . Nur die alte Schwarzpappel am Prinzessinwege,
welche mit ihren dürren Aesten dem Platz einen romantische«
Anstrich verleiht und der „letzte Mohikaner " ist, wurde noch
rechtzeitig begnadigt, da das Amt verfügt hatte , daß dieser
„alte Knabe" stehen bleibe als ferneres Wahrzeichen von
Eversten und S . K. H. der Großherzog, welcher so gern den
Prinzessinweg zur Spazierfahrt benutzt, noch lange seine
Freuds daran haben könne. — Um 4 Uhr gings zu
Heinemann 's Wirtshaus , woselbst zum erstenmal die
Verpachtung der Weggeldhsbestelle stattfand . Bekanntlich
darf nur der halbe Satz des gesetzlichen Betrags er¬
hoben werden und ist außerdem die Ueberfahrt über de«
Prinzessinweg frei . Da die Spazierfahrer, welche per
Wagen das Eversten Holz besuchen , zu sehr belästigt würden,
so wurde als Konkurrenzstrecks die Strecke vom „Weißen
Lamm" bis herunter zum „ Grünen Jäger" gesetzt . Es
wurde vom Wirt Kuhlmann das Höchstgebot pro Jahr mit
2180 von Wirt Grönemeysr ein solches von 8170 ^
abgegeben. Als Pachtzeit ist vorläufig die Zeit vom 1. März
1893 bis 1 . Mai 1894 gesetzt . Der Zuschlag wurde aus-
gesetzt . Ws»n das volle Chausseegeld bezahlt und der Pacht¬
betrag verdoppelt würde, so brächte unser Chauffeebaum von
allen Chauffesbäumm im Lands das meiste Geld und wäre
dann der Petersfehner Chaussee, welche 3300 ^ bringt , weit
über . Unsere Gemeinde macht also gute Geschäfts dabei und
kann nur wünschen, daß dis Chausseegeldhebsstellenauf Gemeinde-
chauffsen erhalten bleiben.

f Bloherfelde . I » der letzten Versammlung der land¬
wirtschaftlichen Abteilung Westen der Landgemeinde Olden¬
burg «urde folgendes für unsere Verhältnisse Wichtige ver¬
handelt : 1 . Der Vorsitzende teilte mit , daß die Firma
WaSmuth L Co. , die auch in diesem Blatts inseriert und
sich ausschließlich mit Herstellung von Vsrtilgungsmittel«
gegen Ungeziefer, Mäuseplagen rc. beschäftigt, eine Probe-
seudung ihrer Viehwaschessenz , deren Zubereitung äußerst
einfach sei, an ihn hatte gelangen lasse « . Der Erfolg der
Waschung beim Rindvieh sei ein äußerst guter gewesen.
Proben stehen beim Vorsitzende« gratis zur Verfügung . 2 . Die
Versammlung erklärte sich einstimmig für die Einführung
einer Eberkörung im Amte Oldenburg , weil die Vorteile
derselben gegen die kleinen Schattenseiten zu sehr in die
Augen fallen . 3. In einem Vortrage über Gras- und Futter¬
bau wurde der Anbau der stickstoffsammelndenSerradellaund
der Sandwicke bei geeigneter Düngung des Landes mit
Kainit , Kalk und Thomasmehl sehr empfohlen. Ein Anbau
von Pferdezahnmais schützt dis Landwirte vor Futtermangel
im August und liefert de« ganze« Winter SüßgraSfutter.
Jnbezug auf die Wasserverhältnisse in der Haare«
wurde bemerkt, daß dieselben zur Zeit für viele Grundbe¬
sitzer, welche Wiesen an dem Flusse liege« haben, trostlos
find und jährlich direkt und indirekt Viels tausend Mark
durch zu starke Usberschwemmung oder schlechten Abfluß des
Wassers verloren gehe », da der Grasbestand sich verschlechte!
und das Heu oft vor Wasser im Sommer nicht eingeheimst
werden kann und verdirbt . Ursachen dieser Mißstände sind
das Aufhalten des Oberwassers bei de« unzweckmäßige«
Brücken, die Krümmungen im Haarenflusse und das Hemmen
des Wasserabflusses im Bezirk der Stadt Oldenburg durch
Staue, ungenügenden Fall und Verschlammung des Fluß¬
bettes . Diesem großen Uebslstande kann nur durch gemein¬
sames Vorgehen aller Interessierten abgeholfe« werde«.
4. Der Vorsitzende machte Mitteilungen über die VerwendungderTorf streu und berichtete aus eigener Praxis, daß die
Torfstre « mehr als bisher Beachtung finden müsse , denn
durch dieselbe würde der Ammoniak im Dünger besser fest- ^
gehalten als bei Strohstreu , da Torfstreu etwa 2V,— 3 mal soviel ^
Aussaugungsvermöge« als Stroh und Heide besitzt . Durch E
letztere wird dem Acker auch zuviel Säure zugsführt . Eine S!
genossenschaftlicheAnschaffung von Reißwölfe», welche 100
bis 150 ^ kosten, wurde warm befürwortet . Zur nächsten
Versammlung wurde ein Vortrag des Herrnvetksn gewünscht.

HI Rastede, 31 . Jan. Große Freude herrschte heute
im Orte , als bekannt wurde , daß Herr Ziegeleibefitzer



L nblhorn zum Gemeindevorsteher gewählt worden
L Daß der Gewählte sich der Liebe und Achtung seiner
Mitbürger in hohem Maße erfreut , konnte ihm wohl nicht
L .«er bewiesen werden, als daß sie ihn zu ihrem Vorsteher er¬
nannten . ES ist zwar nicht leicht, die Geschäfte einer solch'
«roßen Gemeinde, wie die unselige, richtig zu leite», doch
wir haben einen Mann gewählt , welcher imstande ist, durch
seine bekannte Energie und Thatkraft die Geschäfte zur Zu¬
friedenheit aller zu verwalten.
'

(D — In der Rächt vom Montag zu Dienstag wurde
das Wohnhaus des Arbeiters Gerhard Indorf in Kley¬
brok ein Raub der Flammen. Indorf mit Frau und
z Kindern lagen bereits im Schlaf (es war gegen 1 Uhr
nachts ), als sie durch das Geheul des Haushundes geweckt
wurde « . Als Indorf aus der Stube auf die Diele trat,
stand bereits alles in Flammen . Die einzige Kuh, 1 Ziege,
1 Schwein und Hühner find in den Flammen » « gekommen.
SS ist weiter nichts gerettet als einige Stühle, 1 Tisch,
1 Spiegel und 1 Bettdecke . Trauernd steht der fleißige und
ordentliche Arbeiter mit Frau und 3 kleinen Kindern am
Grabe seiner verlorene« Habe . Leider sind das Vieh, Heu,
Stroh und die Nahrungsmittel nicht versichert, nur das
Mobiliar steht bei der Versicherung .Gegenseitigkeit" zu
650 ^ versichert. Der treue Hund ist hier der Lebensretter
gewesen; die Familie konnte nur das «ackte Leben retten.
Mögen wohlt.hätige Hände den armen Abge¬
brannten eine Stütze « erden.

(Aus Fr eyburg (Unstrut) find uns von dem Vor¬
sitzenden des dortigen MilitärvsreinS „Kronprinz " 10 Mk.
zur beliebige» Verwendung „für einen gute« Zweck " über¬
sandt worden. Wir überweise» dis Spende an die abge¬
brannte Arbeiterfamilie in Kleybrock. D . Red .)

? Sengwarden, 31 . Jan . Der hier inmitten des
Ortes an der Hooksiel - Wilhelmshavsner Chaussee belegsne
Gaflhof, bisher Eigentum des Herrn I . Behrens, ist gutem
Vernehmen nach heute in den Besitz eines Herrn Kaufmann
Kickler in Oldenburg übsrgegangen. Der Kaufpreis be¬
trägt 17,000 Herr K. beabsichtigt das Haus zu reno¬
viere» und die Gastwirtschaft und Kolonialwarenhandlung in
demselben fortzusetzen.

H Elsfleth , 31 . Jan. Sobald das Fahrwasser wieder
geöffnet ist, wird auch seitens des Unternehmers , eines Herrn
Conradi aus Bremen, der Steintransport nach Helgoland
wieder eröffnet werden. Die Steine kommen bekanntlich per
Bahn von Piesberg und werden dann hier in Kähne der
Hansa -Gesellschaft, welche den Wassertransport übernommen
hat, verladen und nach Helgoland geschafft . Am Kai hisr-
selbst sind eigens zu diese « Umladungen besondere Ladsvor¬
richtungen getroffen und ist man augenblicklich noch dabei,
ein neues Geleise auf hiesigemBahnhof zu lege«, da dis be¬
stehenden Anlagen sich im vorigen Sommer manchmal als
zu klün erwiesen haben.

— Als heute Mittag der hiesige Arzt, Herr
Dr . St -, mit seinem Gefährt von einem Krankenbesuche
zurückkehrre , wurden die vorgespannten Psrde beim Hause
des Kaufmanns B. in der Steinstraße plötzlich scheu und
gingen durch. Die zügellos gewordenen Tiere schlugen dis
Richtung auf die nahe Weser ein und wären samt Wagen
und Insassen unfehlbar in den noch mit Eis belegten Strom
hinabgestürzt, wenn nicht der das Gespann leitende Knecht
die von den Tieren eiugeschlageneRichtung durch einige der
Gefahr des Augenblicks entsprechende Manipulationen im
letzten Augenblicks noch abzuändern vermocht hätte . Dis
Tiere stürmten nun auf das hiesige Denkmal zu. Hierbei
stieß jedoch dis Equipage so hart an das vor demselben be¬
findliche Kriegerdenkmal, daß nicht nur Deichsel und Räder
zersplitterten , sondern auch das Kriegerdenkmal zur Hälfte
umfiel und in Stücke zerbrach. Die dabei frei ge¬
wordenen Pferds setzten ihre« ursprünglichen Weg auf
den Quai fort und übersprangen die Eisenbahnbarriere,
wobei letztere zersplitterte . Dan« rasten die wildgewordenen
Tiere den Bahndamm entlang und bogen in die Mühlen¬
straße ein, wo sie beim Hause des Kaufmanns v . H ., da das
eine Pferd hier stürzte, zur Ruhe kamen. Die Jnsaffen sind
zum Glücke mit heiler Haut davon gekommen.

8 Brake , 30 . Jan. Das an der Bahnhofstraßs be¬
lesene WirtschaftSetabliffement und Tanzlokal . Burg Hohen-
zollern" , jetziger Inhaber Herr Vornsand , wird am 1 . Mai
d. I . von Herr« Heitmann , z. Z . Hausdiener in Wilken's
Hotel, übernommen werden.

-r- Nordenham , 31 . Jan. Am Sonnabend Abend
kam er hier zu einer argen Schlägerei . Einem hier vom
Ellwürdener Amte weilenden Boten wurde die Dienstmütze
von zwei Pterarbeitern weggenommen. Der Bmtsbote nahm
sich einige Bekannte zu Hilfe und folgte den Arbeitern.
Diese wollten die Mütze nicht gutwillig hergeben und kam
eS dadurch zu einer kleinen Schlacht. Die Pierarbeiter
wurden heute arretiertZund «ach Ellwürde» abgeführt.

ltz Delmenhorst , 31 . Jan . Zwei Familien in
Reuendeel, Gemeinde Hasbergen , sind durch einen Un¬
glücksfall plötzlich ihren Ernährer beranbt und in große
Trauer versetzt worden . Der Chaufseewärter Cordes und
der Korkarbeiter Ahrens daselbst sind in der HemmelSkamper
Brake, wohin sie sich gestern Abend bei Anbruch der Dunkel¬
heit zum Aalfang begeben hatten, durch das Eis gebrochen
und ertrunken . Heute Morgen wurden die in der Rächt
durch das Ausbleiben der beiden Männer aufs höchste ge¬
stiegenen Befürchtungen leider vollauf bestätigt . Man fand
um 11 Uhr die Leichen der beiden «och jungen Männer.
Die Uhr des eine« Ertrunkenen zeigte auf V«, vor 6 und ist
daher an,»nehme«, daß sie gleich nach ihrer Ankunft von
ihrem Schicksalereilt worden find. Die beiden Verunglückten
hinterlaffen jeder eine Witwe , AhrenS außerdem zwei un¬
mündige Kinder.

N Vechta, 31 . Jan. In der hiesigen ne« erbauten
Turnhalle sind am Sonntag Abend von brutaler Hand einige
Fensterscheiben zertrümmert worden. Hoffentlich «erden die
Thäter ihrer Strafe nicht entgehe».

Bremerhave», 31 . Ja« . Ein größeres Feuer
kam gestern Abend gegen 10 Uhr in dem Eckhause der Leher
Hafenstraße und der Hannastraße , unmittelbar an dem hiesigen
Kriegerdenkmalplatze gelegen, zum Ausbruch . Es zerstörte
das ganze Dachgeschoßdes umfangreichen Gebäudes.

Stimme « aus dem Publikum.
(Für „ Eingesandt « unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Evangelisches Krankenhaus.

Es hat in Handwerkerkreisen großen Unmut erregt, daß
der Vorstand des hiesigen evangelischen Krankenhauses die
Polsterarbeiten , ohne die hiesigen einschlägige» Geschäfte zum
Wettbewerb aufzufordern , nach auswärts vergeben hat . Vor
einigen Tagen hat die hiesigeSattler- und Tapezier - Innung
eine Versammlung abgehalte», um zu beraten , auf welche
Weise solchen Maßnahmen begegnet werden könne. Man ist
schließlich dahin übereingekommen, eine Anfrage in obigem
Sinne an den Vorstand des evangelischenKrankenhauses zu
richten. Die Gelder zur Errichtung und Inbetriebsetzung
des evangelischen Krankenhauses find hauptsächlich hier auf¬
gebracht und es wäre demnach auch am Platze gewesen , zuerst
die hiesigen Handwerker nach jeder Richtung, so lange die¬
selbe« ebenso gut und billig arbeiten wie dis auswärtigen,
in Nahrung zu setzen . Mehrers Handwerker.

* -r-
Antwort auf de« i» Nr*

2L der „Oldenb. Ztg."
enthaltene« Artikel „Ein Unparteiischer " im

Oesfeutliche » Sprechsaal.
Auf dieErwiderung des Herrn „Unparteiischen " auf meinen Artikel,

betreffend die Gesangbuchfrage , will ich die Antwort nicht schuldig
bleiben , wenn es mir auch nicht möglich ist, dieselbe so schneidig und
so von oben herab zu gestalten , wie der Herr „Unparteiische ."

Aus den Ausführungen des Herrn „Unparteiischen " geht zur
Evidenz hervor , daß sich derselbe bemüht , die ganze Schuld an dem
Gesangbuchvertrage dem Großherzogl . Oberkirchenrate aufzubürden,
denn er weist durch Bemerkungen , wie „ arger Oberkirchenrat " rc .,
stets darauf hin , daß wir Buchbinder es mit dem Großherzoglichen
Oberkirchenrat zu thun hätten , wenn wir auf die Nachteile des Ge¬
sangbuchvertrages Hinweisen. Einsender diese- geht jedoch von der
Ansicht aus . daß hauptsächlich die Verlagshandlung von Gerhard
Stalling bei der Sache interessiert ist und sich dagegen sträubt , daß
der Großherzogl . Oberkirchenrat den Vertrag im Interesse der
Buchbinder möglichst zu mildern bestrebt ist. Denn in einem unS
Buchbindern vorgelegenen Briefe des Großherzogl . Oberkirchenrats
an die Jever ' schen Buchbinder heißt es : Es steht dem nichts im
Wege , daß die Verlagshandlung , wenn sie will, den Buchbindern
ungebundene Gesangbücher überläßt . Die Verlagshandlung will aber
keine solche Bücher abgeben , also liegt doch die ganze Schuld an
dem Streite hauptsächlich an ihr . Also muß es heißen : Arge
Verlagshandlung ! Daß die Gesangbücher früher zum Teil billiger
verkauft wurden , will ich beweisen, daß dieselben zum Teil auch
teurer verkauft wurde », ist mir ebenfalls bekannt , daß ein einheit¬
licher Preis für Gesangbücher bestanden hat , habe ich gar nicht be¬
hauptet Der Übervorteilung des Gesangbücher kaufenden Publikums
entgegenzutreten , hätte es einfach genügt , den Verkaufspreis fest¬
zustellen , womit wohl die Mehrzahl der Buchbinder einverstanden
gewesen wäre , und man hätte nicht nötig gehabt , ihnen den Nutzen,
den dieselben von ihrem Handwerk hatten , zu nehmen.

Trotz gegenteiliger Behauptung des Herrn „Unparteiischen"
bin ich ferner überzeugt : Wir Buchbinder sind durch den Kontrakt
geschädigt, selbst diejenigen , welche früher ebenso billig verkauften,
Wie jetzt. Der Herr „Unparteiische " scheint ganz zu übersehen , daß
wir selbst Bücher einbinden , oder glaubt der Herr „Unparteiische,"
wir haben die Gesangbücher ohne Nutzen gebunden ? Gerade dieser
Nutzen, welcher uns am Einbinden blieb, ist es , der durch seinen
Wegfall unseren Schaden ausmacht!

Gesetzt den Fall , die Großindustrie arbeitet billiger wie wir,
so beziehen wir die gebundenen Gesangbücher doch nicht direkt von
derselben , sondern von der Verlagshandlung , und welch' andere Ver¬
anlassung könnte diese haben , uns das Einbinden zu nehmen , als
den Nutzen, den sie aus dem Zwischenhandel hat . Daß das nur
wenige Pfennige find , wie der Herr „Unparteiische " behauptet , möchte
ich bezweifeln.

Z . B. der Druck eines Gesangbuches mit Anhang kostet 88 Pf.
Der Einband des Gesangbuchs Nr . l kostet . . . . 30 „

Summa 88 Pf.
Wir sollen dafür I FL bezahlen , also bleibt der Verlags¬

handlung ein Nutzen von IS H oder ca . IS pCt . pro Exemplar.
Bei Nr . 2 verhält stch

' S ebenso, nur daß die Verlagshandlung die
17 H aufschlägt.

Außerdem haben die meisten Buchbinder Gesang¬
bücher in geschäftsloser Zeit gebunden , deshalb trifft
diese die Entziehung der Arbeit um so härter.

Auf die seitens des Herrn „Unparteiischen " benannte „unglückliche
Aeußerung " meinerseits „daß das Publikum wohl weiß , auf welcher
Seite daS Recht ist" , kann ich nur erwidern , daß eS mir gar nicht
eingefallen ist, an dem Rechte des Großh . OberkirchenratS zu zweifeln,
da eS mir wohl bekannt ist, daß derselbe das Verlagsrecht besitzt.
Jedoch , der Großherzogliche Oberkirchenrat will eS uns ja gar nicht
wehren , das Gesangbuch selbst zu binden , wie doch klar und deutlich
auS dem oben erwähnten Schreiben hervorgeht . ES ist also die
Verlagshandlung allein, welche uns den Einband nimmt,
also ist daS Recht, was ich meine , auf Seiten der Buchbinder , welche
nicht ruhig zusehen wollen , wie ihnen ihre Arbeit genommen wird.

Wenn ferner der Herr Unparteiische behauptet , er habe die
schwer geschädigten Buchbinder durch die Unterstellung „sie hätten
jedenfalls die Preise möglichst niedrig angegeben " nicht verun¬
glimpfen wollen , so muH ich bedauern , daß er sich nicht gewählter
ausgedrückt hat , denn die bisher von mir befragten Leser
des betr . Artikels haben alle den Eindruck gehabt,
als meine der Herr „Unparteiische ", die befragten
Buchbinder hätten den Großh . Oberkirchenrat belogen,
indem sie ihm die Preise möglichst niedrig angaben.
Gerade diese und die zurückgenommene Behauptung des Herrn „Un¬
parteiischen " ist es gewesen, die mich veranlaßte , auf den Artikel
des Herrn „Unparteiischen " zu antworten , denn es konnte doch
niemand verlangen , daß wir Buchbinder uns derartige Unter¬
stellungen gefallen lassen würden.

Wenn der Herr „Unparteiische " keine Antipathien gegen dre
Buchbinder hat , so hätte er seinen ersten Artikel überhaupt nicht
schreiben sollen, hätte er uns darin nicht so bloSgestellt , so würden
wir Buchbinder keine Zeitung - Polemik hervorgerufen haben , in der
sich zwar viel schreiben, aber wenig beweisen läßt , denn das Papier
ist geduldig.

Wenn zum Schluß der Herr „Unparteiische " „fertig" mit
mir ist, so kann eS mir nur angenehm sein, da ich ja nicht ange¬
fangen , sondern nur versucht habe , die parteiischen Angriffe des
Herrn „Unparteiischen " gegen uns Buchbinder zurückzuweisen.

Ei » Buchbinder.

Aus aller Welt.
Halle a . S ., 31 . Jan. In Nietleben sind, wie die

„Hallische Ztg .
" meldet, weder Reuerkrankungen noch Todes¬

fälle an Cholera vorgekommen. Dagegen find i« Kröllwitz
bei Halls mehrere Mitglieder einer Familie erkrankt, bei
einem Kranken ist bereits astatischeCholera fsstgestsllt.

in diesem Falle handelt es sich um mißbräuchliche Verwen¬
dung des SaalewafferS . Wettere Erkrankungen oder Todes¬
fälle «erden aus dem Saalekreise nicht gemeldet.

Halle a. S ., 30 . Jan. Bezüglich der Cholera¬
epidemie in der Provinzialirrenanstalt zu Rietlebe « wird
der „Wes. -Ztg .

" folgendes Authentische gemeldet:
i- Stand am 24 . Jan. 105 Erkrankungen und 33 Todesfälle
Zugang „ 25 . „ 4 „ . 5

Zusammen 113 Erkrankungen und 44 Todesfälle.
Mannheim, 31 . Jan. Mehrere Gegenden Badens

melden Usberschwemmungen infolge Regengüffe. Schnee-
lavinen sind in Obermünsterthal und Zell niedergegangen.
Viele Häuser wurden beschädigt. Vergangene Nacht mußte
in mehrere« Orten des Reckarthals »egen Hochwassers die
Reuermebr ausrüäen.

Stettin , 30 . Jan. Gestern hat es hier an acht
verschiedenen Stellen gebrannt, vier Fälle sind auf
Brandstiftung zurückzuführen. Kurz nach 10 '/. Uhr vor¬
mittags wurde von der Großen Lastadie Feuer gemeldet ; die
Parnitzbrücke , die bereits am Sonnabend früh an der
Lastadieseite gebrannt hatte , stand diesmal an der nach der
Altdammerstraße belegenen Seite in Brand, augenscheinlich
war die Stroh- und Holzbekleidung des an der Brücke ent¬
lang führenden Wasserrohrs mutwilligerweise angezündet
worden und das Feuer hatte sich der Balkenlage mitgeteilt.
Die Feuerwehr brauchte etwa eine halbe Stunde, um das
Feuer zu lösche » . Um 3 '/, Uhr wurde sie auf 's neue
allarmiert , eS handelte sich um die Baumbrücke , die in
derselbe» Weise wie die Parnitzbrücke in Brand gesetzt wor¬
den war . Die Balkenlage stand bereits auf einer Strecke
von etwa 40 Metern in Flamme «. Es mußten zwei Spritzen
angestellt «erden, die etwa eine Stunde zu arbeiten hatten.
Zu einem Brande , der um 5V- Uhr an der Langenbrücks,
gleichfalls in der oben beschriebenen Weise entstanden war,
war nur die Entsendung einer Abteilung der Feuerwehr er¬
forderlich, die das Feuer in kurzer Zeit durch Uebergießen
von Wasser löschte . Gegen 8 Uhr abends entstand ein
größeres Feuer auf dem Lagerhofe für Kohle», Nutz- und
Brennholz der Firma Philipp Lewi», Breslauerstraßs 6,
woselbst ein mit Bretter« dicht gefüllter Schuppen , welcher
an mehreren Stelle« gleichzeitig augezündet worden war,
niederbrannte . Dis Untersuchung ist in vollstem Gange.

Preflbirrg , 31 . Janr. Im Jllavasr Comitate haben
Wölfs einen Bäckerlehrling zerrissen. Die Ortschaft
Strabowa wurde ebenfalls von Wölfe» überfallen ; sie wurden
aber von Bauern erschlagen, ehe sie Schaden «»richten konnten.

London , 31 . Jan . Rach einer Meldung des „Bureau
Reuter " aus Chicago find die auswärts verbreiteten Nach¬
richten über den Einsturz von Ausstellungs - Ge¬
bäulichkeiten lediglich darauf zu beschränken, daß das
Gebäude, in dem die industrielle Abteilung untergebracht
ist, infolge des Durchbruchs der auf dem Dache angehäufte«
Schneemaffen beschädigt wurde und daß einige andere Ab¬
teilungen durch Rege« unwesentliche Beschädigungen erlitte «.

Athen, 31 . Januar . Heute Vormittag find infolge
Erdbebens in Zante mehrere Häuser eingsstürzt,
andere wurden unbewohnbar . Zwei Personen wurde« dabei
getötet und mehrere verwundet . Die Erdstöße dauern fort.
ES herrscht große Aufregung.

Kasan (Rußland), 31 . Jan . In der hiesige » Fabrik
rauchlosen Pulvers für Heereszwecke explodierten i» der
Trockenkammer 40 Pud Pyroxyli« . Die Trockenkammer
wurde zerstört. Drei Personen fanden ihren Tod , eine
wurde verwundet , eine andere wurde unter den Trümmern
begraben, blieb jedoch unverletzt.

Handei, Gewerbe mrd
Oldrabwrs , 1 . Februar . Kn » SS »eicht der

War - ki«L Lrih -Sank.

4 PCt . Deutsch » RrichSanleihe
S -/ , « Pt. do . d».
5 PCt . do. do.
SV,M . Oldenburg . Tsusolk

VMsSnrsW»
gekauft »erkauft

pW . M.

(Stücke L 100FL im Verkauf V. p« t . höher .)
Lt . Oldenb . Prämien -Anleihr (jetzt in pLt . ,

4M . Preußische eousolidirtr » «leihe
do. ds. d».Z '/. M.

S PLt. do. d». do
SV, PLt. Bremer Staats -Anleihe . .
8V» PLt. Hamburger Reutk . . .
1 PLt. Oldenburg. Communal -Auleiheu
4M . d». dr . (Stücke 4 IM Fli) .
SV, M . do. do.
ZV, M . Oldrnb. Bodkucredit -Pfaudbrirfe (kündbar)
SV, pLt. LltonaerStadtanleihe ( z.Z.nurSt . V.5000FL)
4 PCt. Darmstädter d».
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligatioue» . . -
SV, M . Weimarische Stadt -Anleihe ° . . . .
5 M Italienische Reute . . . . . . . . .

(Stücke vo« 20,006 fre . »ud darüber.)
5 PLt. Italienische Reute . .

(Stücke vv« 4000 , 1S00 und 800 frc.)
S PCt . ItalienischeEisenbahn -Prioritäten , garantirt

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PLt . höher .)
4 PCt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von IMS fl.)
4 PCt. do. (Stücke von «M fl.)
4 PLt. Pfandbr. d. Nra«nschw.-Ha»«ov . Hhpothekenb.
4 PCt . Pfandbr. d . Preuß. Bodeu -Credit-Actieu -Bauk
SV, PLt. Pfandbriefeder Rhein. HYpoth .-B-mk
8 PCt. Btüsfelder Prioritäten
8 PLt . » orusfia -PrioritSten . . .
4 PLt . Slashütten-Priorität̂ rückzahlbar102
4'/, ' / , Warps -Spinnerei -Prieritäten . rückzahlbar 105
Oldenburger SlaShütteu -Actie« .

4 pCt . Zins vom I . Januar ).
Oldenb .-Portug . DamPfsch.«Rhed - Aktien . . .

(4°/, ZinS v. 1. Januar)
WarpSspinnerei - PrioritätS , Aktie» M . Emission
Oldenburgisch » Lande - bank-Aktir « .

40 PCt . Einzahlung «nd k pLt . Zink vom
S1. December 1882.)

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . IM in FH .
„ „ London „ für 1 L.

Rew -Aork
fl/ 5»

1 Ds8 . „ „

107.40
100.30
88.70
99

188,85
107.30
100,60
86.70
87.90
93

101
101,88
87,7589
86,80

101
58 .20
82.20

S2,S0

57,40

96,30
86.55

101
100,60

85.90
IM

187,95
100.85
87,25

IM

129,15
107.85
101,18
87,25

93,78

96,85

92,75

93

96. 85
97.85

101.85
101,15

»6,45

IM —

168,75 189.85
S0.S4 '

4.15
U>,44



Holländische Banknoten für 10 Gul'cen „ „»« der BerlinerBörse notirte« gesterxr
OldenLurgische Spar - ». Leih -Bank -Actte»

1«. SS

Oldenburg . LisrnMten -Xctie » (« ugustfeh »)
Oldenb . Berfich -?.-G -sellschastr -» clie« per Stück 1516

65 «/, bez. G.
1510 G.

DiSeeni der Deutschen ReiHSbank 3 - M.
Märkte.

-j-j- Oldrubargkr Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt wies
einen ziemlich regen Verkehr auf, die Anfuhr von Schweinen war
ziemlich gut . Die Nachfrage nach denselben recht bedeutend , daher
wurden sehr hohe Preise angelegt . Sechswochenferkel kosteten bis
17 ältere Schweine bis 76 Kartoffeln waren reichlich an
den Markt gebracht , durchschnittlich wurden 65 H pro Scheffel
bezahlt . Butter war in großen Mengen am Markt, die
Nachfrage aber nur gering , so daß vieles unverkauft blieb.
Butter in Schlagen bedang 85—96 H, bei einzelnen Pfunden 95 H.
Eier kosteten zuerst wegen geringen Angebots 96 H, am Schluffe

85 H das Dutzend. Der Fleisch - und der Gemüsemarkt boten nichts
außergewöhnliches . Torf war wenig angebracht und wurde rasch
verkauft.

Berlin, 36 . Jan. Städtischer Eentralviehhof (Amtlicher Be¬
richt der Direktion . ) Seit Freitag waren nach und nach zum Ver¬
kauf gestellt im ganzen : 4385 Rinder (darunter 84 amerik . Ochsenund Bullen ), 9977 Schweine ( darunter 133 Baconier), 1859 Kälber
und 8718 Hammel . In Rindern fand ein recht gedrücktes und
schleppendes Geschäft mit Hinterlassung von voraussichtlich größerem
Ueberstande statt. Der 1 . und 8 . Klasse gehörten ca . 13S6 Stückan. Die amerikanischen Tiere wurden zu Preisen der beiden oberen
Klaffen an hiesige Engrosschlachter verkauft . 1. Sorte 54—58,8. 46—58, 3. 33—44, 4 . 38 - 35 pro 166 Pfd. Fleischgewicht . -
Der Schweinemarkt verlief glatt zu gehobenen Preisen und wurdebis auf einige Baconier geräumt. Export mäßig . 1 . Sorte 59,
ausgesuchte Posten darüber, 8 . 57 —b8, 3 . 58—56 Pro 106 Pfd.mit 80 pCt. Tara , Baconier 58 pro 100 Pfd mit 46 — 50 PCt.Tara pro Stück . — Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem etwas
reichlich ausgefallenen Auftrieb recht langsam . I . Sorte 56 —60,

ausgesuchte Ware darüber, 8 . 56 - 55, 3 . 34—48 L>
Fleischgewicht . — Das Hammelgeschäft war noch flauer
Woche und konnten die letzten Preise kaum gehalten werde» ^
bleibt kein bedeutender Ueberstand . 1 . Sorte 39—48, beite s»bis 44. 8 . 34- 88 H pro 1 Pfund Fleischgewicht.

Kampsgmostcn-Verrin
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Versammlung am Donnerstag , den 2. Februar i,abends 8 */, Uhr, im Vsreinslokal(Markthalle ) .

Kirchennachrichte».
Am Sonnabend , den 4. Februar:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wilkens.
Anzeigen.

BekmnltrmlhiWgeilder Behörde«.
Oldenburgische Staatsbahn.
Am 7 . Februar d. I . wird der GüterzugNr. 349 von Brake bis Hude Personen in

3 . und 3 . Wagenklaffe aufnehmen und in
folgendem Plane befördert werde« :

Brake Abfahrt 10 . 15 nachts.
Hammelwarden Ankunft 10 . 26 „
Elsfleth , 10 . 38 „Berne , 10 52 „
Neuenkoop , 11 . 02 „ ^
Hude , 11 . 15 „Am selben Tags wird der um 6 .05 abends

von Nordenham nach Braks fahrende Per¬
sonenzug auch die 2 . Wagenklaffs führen.

Die Personenzüge 5 22 morgens von Braks
nach Nordenham und 6 . 05 abends von Norden¬
ham nach Braks werden vom 13 . Februar d . I.
an aufgehoben. Dafür wird vom gleichen
Tage an folgender Güterzug mit Personen¬
beförderung in 3 . Klaffe an Werktagen von
Brake nach Nordenham gefahren:

Brake Abfahrt 5 . 14 morgens.
Golzwarden „ 5 . 23 „
Sürwürden ,, 5 . 33 „
Rodenkirchen „ 5 .42 „
Kleine« fiel „ 5 . 55 „
Großensiel „ 6 .04 „
Nordenham Ankunft6 . 10 „

Arbeiterkarten von Stationen Braks bis
Großensiel haben vom 13 . Februar an nur
in diesem Zuge , sowie für dis Rückfahrt nur
im Zuge Nr. 49 (7 . 20 abends von Norden¬
ham) Giltigkeit.

Grobherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Montag, den 6. Februar - . I . , werden

die Spätzüge 9 .55 abends von Reuschanz
nach Ihrhove und 11 . 20 abends von Ihrhove
« ach Neuschanz gefahren.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Oldenburgische SraatSbahn.

Infolge BundeSrats -Beschluffcsvom 26 . d . M.
wird für de» inneren Verkehr auf den deutschen
Eisenbahnen dis Verwendung der bisherigen
Frachtbriefformulare bis zum Ablauf des
Monats Juni 1893 gestattet, sofern darin
der Vordruck für die Deklaration der Gesamt-
Wertsumms ganz und in dem für die Dekla¬
ration des Interesses an der rechtzeitigen
Lieferung bestimmten Vordruck das Wort
«rechtzeitigen" vor der Uebergabe zur Beför¬
derung gestrichen worden sind.

Oldenburg , den 30 . Januar 1893.
Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Schulze 'sche Stiftung.
In Ausführung der von den Stiftern ge¬

troffenen Anordnung wird hierdurch öffentlich
bekannt gemacht, daß aus der Schulze'schen
Stiftung Unterstützungen erhalten können, und
zwar ohne Unterschied der Konfession:

1 . hilfsbedürftige , über 50 Jahrs alte
würdige Mitglieder der Stadt und des
Stadtgebiets Oldenburg , sofern sie aus
Armenmitteln noch nichts bekommenhaben,

2 . arme an Epilepsie Leidende zum Zweck
der Aufnahme in eine Anstalt.

Ferner sind gewisse Zinsen dazu zu ver¬
wenden , um junge unbemittelte Mädchen
evangelischer Konfession zu Diakonissen und
Krankenpflegerinnen auszubilden.

Bewerbungen find beim Stadtmagistratan»
zubringen.

Oldenburg , dm 28 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

PrUiat -BellwutwachMge«.
Wollene und baumwollene

Strickgarne,
garantiert echt schw. baumwollenes

Strumpfgarn
empfiehlt

Langestr . 89 . K. Soyvksv ».

Deutscher Resurmverem.
Am Sonnabend , den -L. Februar , abends 8 Nhr,

im Grünen Hof:
Vortrag -es Herrn Reichstagsabgeor-neten

Liebermann v. Sonnenberg
über -en VALnrirck.

Cntree SO Pfg . Der Borstand.Von 7 Uhr an stehen Omnibusse an Dinklage's Ecke zur Benutzungbereit , sowie nach dem Schlutz des Vortrages beim Grünen Hof.
«

Freitag, -en 3. Februar,
abends 7 Uhr,im

Große Maskerade.
ES spielen abwechselnd S Musikeorps , großartige Dekoration sämtlicher

Räume (von Hrn . Eu gelle ausgeführt ) sowiefeenhafte elektrische Beleuchtung.Karten im Vorverkauf bei den HerrenRichter. Cigarrengeschäft, Heiligengeist¬
straße, undMüller , Buchbinderei, Lanzestraße, sowie abends an der Kaffs L 1 -äl 25 L».

Bier Preise für die besten Kostüme.
AE ' Alles nähere besage« die Plakate . EMG

Der Borstand.

Am Freitag , den 3. Februar,
findet in de« festlich geschmückten Räumen des

Großer Narren - Ball
statt . — Anfang abends 8 Uhr.

Mitglieder können ihre Karten , sowie Einladungskarten bei Herrn Rosen bäum,
Radorsterstraße 79 , erhalte».

UE Fremde könne« eingeführt werde « . ^WU
Der Borstand.

find im Hotel zum Lindenhof zu haben.
Rasteder

Blumen , Gemüse u. Feld Sämereien
von VLr'SLLoiVz Rsste-e.
« - Allgemein anerkannt gutes Saatgut. - . -

Prompte » schnelle Bedienung.
Preisverzeichnisse versende auf Wunsch gratis und franko.

Günstige Bedingungen für Wiederverkäufer.

Futterstoffe,
schwarze und farbige

Sammete, Plüsche und Atlasse,
Knöpfe,

sowie sämtliche anders Besatzartikel
empfiehlt

Langestr. 80. 6.Voyeksvu.
Zwischerray» . Die z . Z . von I . D.

Hedemau « zu Ohrwegerfeld bewohnt
werdendeStelle , bestehend aus Wohnhaus,
« bst x>1m . 16 Sch . S . Garten - und Bau-
ländereten und einem Moorkamp von xlra.
5 Jück soll mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte resp. 1 . Mai 1894 verkauft oder ver¬
heuert werde«.

Liebhaber wollen sich baldigst bei dem Unter-
zeichneten melden. I . H. Hinrichs.

Ohmstede - Hoheheide . Habe meinen
halben Placken im Bornhorstsr Moor noch
aus ein oder mehrere Jahre zum Weiden zu
verheuern . Ww . Stöver.

Eversten . Zu vermieten e Wohnung
mit Land . Bloherfelder Chaussee 2l1.

Zu vermteren1 kt . Ober - n» Keller-
wohunug. 1 . Ehnsrnstr . 13.

Lintel . Zu verkaufen eine Kuh, die
Ende Februar kalbe« muß . M « Osterloh.

Zu vermietenS Oberwohuungeu , eine
auf gleich u . eine zu Mai Kurwtckftraße 1.

Geschäfts GroMurrg.
Den geehrten Herrschaften von Oldenburg

und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an,
daß ich am 1 . Februar d . I . mich hier als

Malermeister
niedergelassen habe und mich zur Herstellung
sämtlicherMaler - «. Tapezierarbeite«
unter Garantie haltbarer, geschmackvoller und
sauberer Ausführung bei billigen Preisen und
prompter Bedienung bestens empfohlen halte.

Achtungsvoll
Maler,

Knrwickstr. LS.

Gin Laden
mit Kabinett , am liebsten an der Langen- oder
Schüttingstraße , per Mai zu misten gesucht.
Gefl. Offerte» u. 2 . L. 12 a . d . Exped. d . Bl.
/An jungesMädchen aus Elsfleth , im
lZ. Alter von bald 18 Jahren, mit einem
guten Zeugnis versehen, in Handarbeit und
hauptsächlich im Schneidern erfahren , sucht
Stellung zu April oder Mai, am liebsten
als Stütze der Hausfrau in einer feinen
Familie.

Offerte« « erden erbeten bis zum6 . Febr.
unterA . IV. postlagernd Elsfleth.

Em j. Mann, SLS
längere Zeit als Maschtnisten-AMent zur^
gefahren hat , sucht paffendeStelle, am liGals Maschinist bei einer stationären L
schine . Gefl . Offerten an

H. Schulte , Bremerhaven, Kirchstr. 4
Gesucht aus sofort oder später ein freÜU

Mädchen von 16 —18 Jahren, für
arbeit und bei Kindern.

Fran W . Drost , Zisgelhofstr. 7z.
Ei « gebildeter junger Man»

z«M S . Februar freundliches Ave
mit oder ohne Kost. WerteOffeih
mit Preis bis Sonnabend an Herma«
Kellner , Hannover » Triftstr. 4II , erbet»
Landl». Abteilung Rastch

Versammlung Sonntag, 5 . Febr . , M
mittags4 Uhr, im » Rasteder Hof * zu Rastet,
1 . Vortrag des Herrn Huntemann über Futter
bau auf dem Acker ; 2 . Düngung der Wiese»
3 . Besprechung der Tagesordnung der nächst«Central- Ausschuß - Sitzung ; 4. Verschiedene

Nenevkruge - Sonntag , d. 5 . Februar^ Ball,
wozu freundlichste elnladet I . H . Fröhlje
Arbnter -Bildmgs-Berem

Freitag , de« L. Februar,
abends 9 Uhr-

Vortrag : „Dieplattdeutsche Sprach
und ihre Litteratur in der Gegi
wart." Mit Proben aus plattdent

schm Dichtern
von Herrn Lehrer Vloltuvr.

_ _ _ Der Vorstand.
ÄIl »1*sl11 *1*11 «ine silberne Uhr au

sern Wegs von OhaiH
stede nach Ipwege . Gegen gute B .Iohnuug^
abzugeben bei B . Horst in Etzhorn. »

Großhrr-ogliches Theater.
Mittwoch, den1 . Februar.

8 . Vorstellung im Abonn . für Auswärtige.
Unser Doktor.

Volksstück mit Gesang in 4 Akten von Trepto^
und Herrmann . Musik von F. Roth.

Kaffenöffnung 3, Einlaß 4, Nufang 4V»,
Ende 7 Uhr.

Donnerstag , d. 2 . Febuar . 74 . Vorst , i . Abon».
Clavigo.

Trauerspiel i» 5 Akten von Goethe.
Hierauf : Die Geschwister.

Schauspiel in 1 Akt von Goethe.
Kaffenöffnung 6V, , Anfang 7 Nhr.

Freitag, den 3 . Februar. 75 . Vorst , i. Abon»!
Aschenbrödel.

Schauspiel in 4 Akte « von R. Benedix.
Kaffenöffnung 6V,, Anfang 7 Uhr.

gk Bremer Stadttheater . 4l
Donnerstag , den2 . Februar.

Nora . Schauspiel in 3 Akten von Ibsens
Deutsch von W . Lange. .

Freitag , den 3 . Februar. s
Fidelio . Große heroische Oper in 2 Akte«?

vo« L. v . Beethoven.
Sonnabend , den 4 . Februar.

Schiller - CyklusII . Die Verschwörung^des Fieseo z« Genua . Trauerspieli«ß
5 Auszügen von Schiller . ß

TodeS -Anzeige.
Eversten , den 30 . Janr. 1893 . Heute

Morgen 7 */, Uhr starb nach langen , mit Ge¬
duld ertragene « Leiden im 61 . Lebensjahre
mein lieber Mann und unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

MaurermeisterAnton Müller,
welches hiermit allen Freunden und Bekannte«
zur Anzeige briugen

dis tiefbstrübte Witwe,
Kinder und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , de«
4. Februar, nachm. 2 */, Uhr , vom Sterbe-
Hause aus auf dem Kirchhofe zu Eversten^ statt.

Kcrtsg »NS Errrck 8s's. L. L Kars, Kr die KeVE .M srrMtweMich; O. Scharf in Oldenurg, Peterstraße 8.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothrinaen

d) O. Elster . viachdruL »nbotrn.)
(Fortsetzung.)

Der große Tag des „Ausflugs mit Damen " war er¬
schienen . Die Sonne strahlte in heiterem Glanze vom
wolkenlosenHimmel, und kühler östlicher Hauch sorgte dafür
daß die Hochsommertemperatur etwas gemildert wurde . Zum
Ziel des Ausflugs war das Forsthaus „der Karlssprung"
gewählt worden, «eil dasselbe auf der Mitte des Weges
zwischen Pfalzburg und Zabern lag . Da man auch die
Zabener Herrschaften zur Teilnahme aufgefordert hatte , so
mußte man ihnen doch in der Wahl des Platzes etwas ent-
gegenkommen. Der Karlssprung schien der geeignetste Ort
zu sein. In dem treffliche» Gasthaus des alten Försters
Msunier fand man gute Speisen und Getränke , im Hoch¬
wald kühlen Schatten und prächtige Promenaden , und aus
den mächtigen Felsen, die unweit des Forsthauses jäh und
schroff in das Thal abstürztsn , genoß man eine entzückende
Aussicht über das elsässtsche Flachland fast bis Etraßburg
hinunter.

Premier -Leutnant Hansemann und Leutnant Bauer , die
Festordner, hatten einige große Wagen requiriert , welche die
Gesellschaft zum Karlssprung führen sollten . Die ältere»
Herrschaften bekamen ihren Sitz in den bequemen Kutschen,
die jüngeren mußten mit Leiterwagen, auf denen Sitze aus
Etrohsäcken hergestsllt »aren , fürlieb nehmen . In lustigster
Laune bestieg man die Wage« und, das Musikkorps des
Regiments an der Spitze, ging es unter de« muntere«
Klängen eines Soldatenmarsches zu dem „ Deutschen Thors"
hinaus.

Hedwig Dunkelmann, die entzückend in ihrem blüten-
wetßen Kleide und dem «sugarnierten Sommsrhütchen aus¬
sah, saß mit den beiden Schwägerinnen des Hauptmanns
v. Werner , Elly und Relly Schröder , auf dem ersten Leiter¬
wagen ; hinter den jungen Damen hatte Leutnant Bauer
Platz genommen. Sein Antlitz strahlte im seligstenTriumph
eines gelungenen Werkes. In seiner Freude »ar er fast
sprachlos geworden, er konnte nur noch lachen und die jungen
Damen mit glänzenden Auge« durch die funkelnde« Gläser
seines Zwickers anstarren . Trotzdem glaubte er, der Mittel¬
punkt des ganzen Festes zu sein. Mit der wichtigstenMiene
hatte er dem Musikdirektor das Programm für den heutigen
Tag zugestellt und sich ausgebeten, daß, falls Aenderungen
nötig erscheinen sollten, er jedesmal um Rat gefragt werde.
Lächelnd hatte der würdige Kapellmeister eine kleine Ver¬
beugung gemacht, die allerdings den strengen, militärischen
Vorschriften nicht ganz entsprach, aber von dem Herrn

Leutnant doch gnädigst als Anerkennung seiner erhabene»
Stellung hingenommen wurde.

Außer den bereits erwähnten jungen Damen waren so
gut wie keine vorhanden, wenn man nicht die etwa 35jährige
Lehrerin und Vorsteherin der höheren Töchterschule, Fräulein
Lydia Pommerellen , sowie die 14jährige Tochter des Oberst¬
leutnants von Leberstein und das hochblonde 13jährtge
Töchterchen des Oberstabsarztes Dr . Messsrschmidtder jungen
Damenwelt hinzurechnen wollte. Unter den jüngeren Offiziers¬
frauen gab es indessen einige reizende Erscheinungen, um so
interessanter, als sie in der Mehrzahl erst ganz kurze Zeit
verheiratet waren und sich somit der ideale Sinn ihrer fröh¬
lichen MädSenzeit anmutig mit dem scheinbaren Ernst der
jungen Hausfraupaarte . Die Frauen der Premierleutnantsund
SekondeleutnantS bildeten denn auch den Hauptanziehungs¬
punkt für die unverheirateten Offiziere; es ließ sich doch mit
ihnen «eit leichter und angenehmer plaudern als mit den
Gänschen Elly und Relly oder mit der allerdings anmutigen
Hedwig Dankelmann , die stets ein solch erstauntes Gesicht
machte, wenn einmal ein etwas freies Wort fiel ; Fräulein
Hedwig «ar in dieser Beziehung noch ein Kind, das bei
jedem freieren Luftzuge des Gesprächs erschrocken zusammen¬
schauerte, und das war recht unbequem für die Herren.

Außer diesen Damen erwartete man von Zabern noch
einige interessante Erscheinungen. So sollte der Kreis¬
direktor von Müffling eine allerliebste pikante Frau und eine
vorurteilsfreie schöne Schwägerin mitbringen ; beide Damen
«aren Ausländerinnen — Russinnen — na, und die Russinnen
kennt man ja!

„Es wird ei« großartiges Fest, meine Gnädigen, " nahm
Leutnant Bauer das stockende Gespräch wieder auf , indem
er sein wohlfrisiertes Haupt zwischen die Köpfe der jungen
Damen steckte. „Begreife nicht, wie sich einige Kameraden
von der Teilnahme ausschließen konnten.

"
„Vielleicht find die Herren dienstlich behindert, " meinte

Hedwig, indem ihr braunes Auge wie suchend unter die Ge¬
sellschaft hinstreifte.

„ Das ist's nicht, gnädiges Fräulein ! DerHerr Regiments¬
kommandeur «ar so zuvorkommend in Dispensation vom
Dienst ! Zum Beispiel ist da Kamerad von Kattenberg.
Weshalb kommt er nicht mit ? Ich finde es unrecht, sich so
abzuschließen, wie es Kattenberg in letzter Zeit thut ."

„Leutnant von Kattenberg hat mir indessen gestern noch
gesagt, daß er teilnehmsn würde, " warf Nelly Schröder ei«.

„Ja , allerdings, " entgegnete Leutnant Bauer, „Katten¬
berg meinte , daß er vielleicht Nachkommen «erde — zu
Pferde - "

„Da ist er !" rief plötzlich Hedwig Dankelmann , während
eine tiefe Glut ihre Wangen überhauchte.

Aus einem Seitenwege trabte auf seinem Berberschimmel

Walter auf die Gesellschaft zu . Mit Lachen und fröhlichen
Zurufen wurde er empfangen, als er jetzt in kurzem Galopp
au der Wagenreihe entlang sprengte. Bei dem Wagen , in
dem der Herr Oberst, die Frau Oberst und mehrere andere
Würdenträger des Regiments saßen, angekommen, ließ Walter
sein Pferd sich zierlich in die Höhe bäumen, welches Kunst¬
stückchen den Lippen der Damen einen leisen EchreckenSruf
entschlüpfen ließ, während der Oberst ein lautes „Bravo,
Bravo , Herr Leutnant ! " rief.

Nachdem sich Walter dieser Ritterpflicht entledigt,
galoppierte er weiter, bis er an dem ersten Wage» ange¬
langt war. Mit diesem ritt er dann im langsamen Trabe
in gleicher Höhe dahin , sich öfter zu den Damen hinüber-
beugeud, um mit ihnen zu plaudern . War es Absicht oder
Zufall , daß Walter gerade an der Seite dahinritt , wo sich
der Sitz Hedwig's befand ? -

Hedwig wußte selbst nicht, wie es kam , aber sie empfand
in der Nähe Walters von Kattenberg ein eigentümliches
Gefühl der Befangenheit , der Verlegenheit fast, sodaß sie,
die sonst so lustig plaudern konnte, kaum die banalsten ge¬
sellschaftliche « Phrasen hervorzubrtngeu vermochte. Und wenn
dann die tiefblauen Augen — Relly Schröder nannte sie
„Märchenaugen" Walters wie erstaunt auf ihrem Antlitz
ruhten , dann fühlte sie wie alles Blut aus ihren Wangen
wich und zum Herzen wallte -7- sie hätte weinen und davon
laufen mögen ! Auch heute empfand Hedwig diesesbeklemmende
Gefühl wieder, als Walter von Kattenberg neben ihr ein¬
hertrabte.

Jetzt «ar der Karlssprung erreicht. Die Wagen ent¬
ledigten sich ihrer Paffagiere , welche das durch den Premier-
leutuant Hansemann schon vorbereitete Mahl , belegte Butter¬
bröte, Heringssalat , hartgesottene Eier u»d last not lsast
dis duftende Waldmeisterbowle mit Jubel begrüßten . Die
Fahrt hatte allen Appetit gemacht. In bunter Ordnung,
welche diesmal keine Rücksicht auf die Rangliste und An-
ciennität nahm, gruppierte sich die Gesellschaftum die Tische,
nachdem man vorher die Herren und Damen aus Zabern
begrüßt hatte.

In der That, die Frau Kreisdirektor Sascha v. Müff¬
ling und ihre Schwester, Wer« Wischnegradski, waren hervor¬
stechende Schönheiten und durch ihre Toiletten sowohl wie
durch ihr sicheres , freies Auftreten auffallende Erscheinungen.
Hedwig, Nelly und Elly kamen sich ganz unbedeutend diesen
Damen gegenüber vor . Doch die gute Laune ließ man sich
dadurch nicht verderben. Es saß sich auch gar zu herr¬
lich hier unter den frischgrünen Bäumen des Waldes!
Leutnant Hanseman« hatte die Bowle ausgezeichnet zubereitet
und Leutnant Bauer hatte ausnahmsweise recht gute» Ge¬
schmack in der Auswahl der Musikstücks bewiesen.

(Fortsetzung folgt .)

AK ^ eiZLK.

Bessentt. Verkauf.
Zwischeuahn . Am

Montag, den 6. Mruar d . I .,
nachm . 2 Uhr auf .,

soll in und bei L. Hullmann 's Wirtshause
Hierselbst Nachstehendes durch mich mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden, als:

eine Anzahl große und kleine
Schweine , darunter mehrere
trächtige;

1 Ackerwagen, 1 Staubmühle , 1 Kleider¬
schrank, 2 Betten , 1 Sofastuhl und eine
große Partie Buckskin- Reste, sehr dauerhafte
Ware , auch eine Anzahl Damenhüte , div.
Blumen , Band und viele sonstige in einem
Putzgeschäft vorhandene Sachen.
Kaufliebhaber wollen sich zeitig sinfinden.

I . H. Hinrichs.
Hude . Der Baumann Georg Haver-

kawp zum Haverkamp läßt am

Montag, d. 13 . Mmar i>. I .,
mittags 12 Uhr aufangeud,

1 Sjähr , schwarzes Stutpferd,
1 Stntfülle » (Fuchs),
8 dreijährige tiedige Queue » ,
S zweijährige Ochsen,

SV trächtige Schweine , beste Raffe,
1 Eber und

L « 0 Eiche « anf dem Stamm , zu
Bau -, Nutz - und Richelholz paffend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
.. _ G . Haverkamp.

R « iL
Besten schwere «, durchaus trockenen Ma¬

schinentors liefere unter Garantie auch jetzt
i» Vi, V» u . Va Waggonladungen « . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher Kkrdä . LlkkMell,

Nr . 44 . Rosenstraße L « .

Damm-Masken-Kostüme
verleiht R . Ertel , Damenschneider, Achternstr. 5.

Nur dasjenige eignet sich zur Verwendung
für den Haushalt, was Glut! und NNUx ist.

Run ist nicht alles Billige auch gut, ja wir wissen, daß das preislich Billigste fast
ausnahmslos auch das Teuerste ist . So auch mit den Toiletteseifen . Eine vttrlclivk
gutv uns für livn ttslwkalt sieb bvstvns qusttiirlvrvnliv lollvltosvlfs ist die

8 mit Ser Luis
Diese ist x»u«N«Ir ««Liirtotrol u»ck 8« mllck, ünss »re t»xt»K-

UvN vom »Uvm ^ nxvlrörlxv » , ob jung , ob alt, angewendet »erden kann
und soll. Sie reinigt sehr gut, nimmt alle Hautunreinlichkeiten hinweg, brennt nicht,
spannt nicht und wirkt in allen Fällen belebend und anregend auf die Funktion der
Haut . Dabei ist Vovrlng 's Lviks billig, denn sie braucht sich bis auf den kleinsten
Rest auf , und nützt sich so sparsam ab, daß man indes von Füllseifen, die zwar
billiger , aber auch mit allerlei gewichtmachenden, gänzlich unnützen Stoffen gefälscht
sind, just das Doppelte braucht. Es ist also Vovrlux « m!1 üor ünl«
bei höherem Einkaufspreise immer noch billiger als die sog . billigen, daher der spar¬
samen Hausfrau ganz besonders zu empfehlen. UvbvrsII irLuflivb ä 40 Kkg . Pr . Stück.

> > . . . . -
I kür Sie Uausirau!
I — —

Muer Vllm-Iiütlerie
Ziehung 23 . bis 25 . Februar 1893.
VE " Nur bares Geld. HW

Vi Orig . -Lose L Halbe L 1.75 ^ ,
Viertel L 1 »7,5«

1« -6 . (Amtl . Liste u . Porto 30 H)
empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme
« ob . Ho . 8 « I» ö «I« i

1 Gew . 75,000—
1 30,000 —
1 15,000 —
2 6,000 —
5 3,000 —

12 „ 1,500 —
50 600 —

100 300 —
1000 „ n 100 —
1000

- 75,000
30 .000
15 .000
12. 000
15.000
18.000
30,000
30,000

100,000
„ 50 —

„ 50,000
Haaptkollolitonr,

Muer Vowbsll-I>o1terie.
Hvknux bvstlininl 23 . idoirruar er.

llanntgeviane 7S,VÜll , Sv .vvv Hark bar.
0rigwaI-I.08v S 3.2S M . !

Isäs LsstslluuA auk Lälusr l -oss virä nur äurob , solosis ausgskülirt.
LrsÄtri äurosi. avcksrs I -oss LusZsooklosssn.

Brennmaterialien*

rauch- und
rußfrei

verbrennend.

Anthracitkohlen,
Piesberger Kohlen,
Salon -Stückkohlen,
SalonKnabbelkohle «,
Nußkohlen I , doppelt gesiebt,
BraunkohlenBriquetts,
Koks , zerkleinert,
MasiHineutorf , schwarz und durchaus

trocken,
Holz zum Feueranmachen,

liefert in nur guter Ware zu de» billigsten
Preisen frei i«S Haus.

Nettogewicht stets garantiert.
Fernsprecher kvrllä . UvvMvII,

Nr . 44. _ Rosenstraße.

l»1-spss,§ Der Hausmann Christ.
Dauuemau » zu Ober¬

lethe läßt am
Sonnabend, d . 18. Mmar d. I .,

nachmittags 2 Uhr anfaugeud,
in und bei seinem Hause:

1 fünsjähr . braune Stute,
fromm im Geschirr und
guter Einspänner,

7 tiedige , nahe am Kalbe«
stehende Lluenen,

LI trächt . Schweine , welche
Anfang März ferkeln,

sowie LOV Scheffel
Aoggen u . LVOO Psd.
Stroh

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs-
frist verkaufen. F . Lenz «er.

Auf sofort oder später ein sauberes zuver¬
lässiges Mädchen, welches melken kan ».

ForsihauSStreek bei Station Sandkrug.
Frau RevierförsterBrauer.

^vnrt rroaen , i. vcyuppen urgernv, uefer
^ ol s , frei vor's Haus , Backtorf u . Grabe
torsp . Fud . 5,50 G. Klinkebiel. Petersvehn.



Im Verkauf zurückgesetzter
Leinen - «. Baumviolllliaren

empfehle:
Weiße « . bunte Bezüge v . 2,60 ^ik,

Tischtüchervon 8S >->, Servietten,
Dtzd. von4 Handtücher, Dtzd. von
I,8S ^t . Taschentücher , Dtzd . v 2,S0 ^i,
gute Piquo - Barchente von 48 H,
Kleider-Barchente von 60 L>, fert
Dame« - Hemde » , Nachtjacke» und
Beinkleider von1,60 ^ an Inletts,
Bettdecken , Gardine«. Herren - und
Kinderwäsche sehr billig.

Julius Lärmes,
Aussteuer -Geschäft. Langeftr . 72.

Verkaufsanzeige.
Das zum Nachlaße der weil.

Freifrau von Sch ele, geb . von
Freitag , gehörige Immobil,
Alte Huntefirahe 8 , gelangt in
nächster Zeit mit Antritt zum
1 Mai d. I . zum öffentlichen
Verkairfsauffatze.

Das zum Nachlasse des weil.
Rentners I . C . Blanke gehörige,
hier an der Nadorsterstraße Nr . 86
belegene Immobil wird mit Antritt
aus den 1. Mai d . I . ehestens znm
öffentlich meistbietende« Verkaufe
komme«, was ich hiermit ««zeige.

VV LöLLvr.

Frische Oelkuchen
empfiehlt billigst I . D . Willers.

Zu verk. ein fast neuer 4räd. Wagen.
l . Eonrrnkr. 13.

« » SS

Älv ^ vr ' s

von kl . kltlnnrU
Hot -OsLÜlls-tsur,

LlSllUlSgsn, LsÜLUmd.-I îpps.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wähle für
Leidende herausgegeben.

1 > i<
trei ^ r Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige Verirrungen
sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder , der an Schwäche-
zustanden , Herzklopfen , Angstgefühl und Verdauungsbeschwerden
leidet , seine aufrichtige Belehrung hilft jährlich Tausenden znr
Hesnndhett u. Kraft . Gegen 1 Mark (in Briefmarken ) zu be¬
ziehen von ttr . L . Lrnsl , Homöopath , Wien , Viseinstr . S.

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Preiswürdtg z« verkaufe « :
Haus mit Garten

am Scheideweg. Näheres durch
E « Memmen, Bergstr. ö

Zu verk . 1 vierrädr. gut erhaltener und
1 dreirädr. fast noch neuer Kinderwagen,
sowie 1 Pateut -Kinderklappstuhl. Zu
erfragen bet Stat.-Aff . Grundmauu, Bahnhof.

Warfleth a . d. Weser. Zu verkaufen
200 Fiehme « sehr schönes Dach -Reith.

O . GvLvvvr «. 11 l ö^elinnn.
Boitwarde» . Gesucht zum1 . Mar

ein fixerMittelknecht gegen hohe« Lohn.
Georg Äddicks.

Gesucht für unser Geschäft auf baldigst oder
Mai ei» ordnungsliebender , fleißiger und nüch¬
terner Arbeiter.

B . Fortman» Sk Co.

m Ausverkauf
des zur Coucursmasse des Kaufmanns Haare«,
strafte 60 , gehörende»

wird als außerordentlich billig empfohlen:
Ein Posten Damen -Winter -Mäntel , früher 15 —45 Mark , jetzt 3—15 Mark,

Regenmäntel , jetzt 3—10 Mk . , Jacketts , jetzt 1,25 , 1,50 Mk. rc. , Zwifchenröcke,
früher 4—15 Mk . , jetzt 1 —4 Mk.

Ein großer Posten hell- und dunkelfarbige Kleiderstoffe , früher u Mtr . bis 5 Mk.,
jetzt » Mtr . 50 Pfg . bis 2 Mk. , darunter befinden sich sehr viele Stoffe zu Hauskleidern
passend . Kleiderkattune , früher » Mtr . 60—90 Pfg . , jetzt ä Mtr . 30—50 Pfg . ,
Kleiderstanelle , früher s Mtr . bis 4 Mk . , jetzt » Mtr . 70 Pfg . bis 1,75 Mk.

Ein Posten Herren -Winter -Paletotstoffe , früher » Mtr . 13—18 Mk. , jetzt 4
bis 8 Mk. Damen -Winter -Mantelstoffe , früher s Mtr . 6—15 Mk. , jetzt ä 2—5 Mk.

Ferner zu außerordentlich billigen Preisen.
Schwarze Kleiderstoffe, Mouffelins , Damentuche, Cheviots, Kleiderparchend, baumwollene
Schürzenstoffe, Zwischenrockstoffe , Hemdentuche, Croisv's , Plüschpiquö's , Kleider- und
Mantelbesätze, Rock- u Hemdenflanelle, Coatings , Gardinen , Waffeldecken , Steppdecken,
Schlaf - und Pferdedecken , Tischdecken , Schürzen , Regenschirme, Trikottaillen , seidene
Tücher , leinene und baumwollene Taschentücher, Shlipse , Corsetts , Arbeiter -Kittel und
Hemden, Bettbezüge, Bettbezugstoffe in Kattun , Baumwolle und Damast , Leinen, Halb¬
leinen, Handtuchzeuge, Handtücher , Servietten , Tischtücher, Bettinlitte , Bettfedern und
Daunen , Jute -Gardinen , Buckskins, Knöpfe, Nähgarn , Seide und Futterstoffe (Futter¬
stoffe für Schneiderinnen stückweise sehr billig) , schwarzer Anzug.

Der Ausverkauf stndet an den Wochentagen Morgens von 8—12 Uhr und Nach¬
mittags von 2—7 Uhr statt . Sonntags bleibt das Geschäft geschloffen.

Der Eoncursverwalter.

-

MaLeälLSÄ - rr . AlöÄM
'
WZMeFLs.

^ Ktisn - Äsosl Iso butt
Ostsrstrasss , tdlcksnbnrx i 6r , Ostorstrasss.

Vissekmsllfsdnk, kissngissssrsi unck LlöltteioiiAsvsrk.
— . - 1>n«spLrn » 8vZriiL6« i m ^

Hsäsr ^ .rt u 6irö88s tür Ouuä- rr KodiüdsÄisl ) rru'4 Noüisdsr nnä VsirtilstsiLsrunZ
Wnbrjknulnx « » .

- kexulutorou. -
Tran sinl « «il vil .sn IILSÜ 8s 11s 1-8' uuä Luäsrsn 8MMS « .

AlNlivN unä ILrLKns kür Nünä - uuä Os-ruxlbstrisd
DU" kumpeu .

"MH
uuä 8 nn n 8 8 in Liseo uuä NetoU.

^ulaKSL kür «lekirisvbtz LvleuvblunA uuä LraMbertraAULK.
XostsLknssülöSs nusrrtZsItlisü . Vvrlrvlvr gssuvtli.

2K. Lölllsr volllbsu -IillNerlS.
LüslninZ b>68tiwmt 23 . , 24. unä 26 . I'süruar er.

Lar M. 75M . 30.000. 15 .000 sie.
OrigillsUoxe s M . 3 .2S j
V . öerüll6., 8psnllsusr-8rOeks lk.

3säs NsstsllunA Liik Lölnsr 1.086 rvirä nur äuroü soloüs LU8Askü1irt.
_ Hr8Lt2 äursÜ Llläsrs 11,086 8U8^S80Ül08S «v._

l Ausverkauf der Japan -Weih¬
nachts -Ausstellung . Langestratze 68.

> Porzellan -Service , DLkorations -Tsller,
Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer- Preise «. Gestickte Wandschirms und
Bilder desgleichen. _

Oldenburg; Ein Oster » seine dreij.
Lehrzeit beendenderBäckerlehrling sucht
zur «eiteren Ausbildung Stellung und erbittet
Off. unterL. 1 . 14 postlagernd Oldenburg.

Ofen. Zu verkaufen einefette Knh.
Lieneman «.

Holle. Sonntaa , den 5 . Februar:
Ballss "MG

«ozu sreundlichst einladet WW . b. Seggern.
Bloherfelde. Sosntaa, d. S . Februar:

« » LLs - - -
wozu freundliSst eivladet Ww . Schmidt»

GesangMemEiseilbahllwerkstatt.
Sonntaa, de» 5 . Februar:

Kränzchen mit Narrenkappen.
Fremde können eingesührt werden.

Anfang 6V, Uhr.
ES ladet sreundlichst ein der Vorstand.

18S3er Fahrräder
1». Qualität,

zu erstaunlichbillige« Preisen.
Probe Maschinebereits am Lager.

Listen gratis und franko.
B . Fortmau« L Co . » Lanaestraße21.

Gesangverein Teutonia.
Freitag, den L. Februar:

8äuger-LillI
zum Besten der hies . Handmerker -Krankenkaff!

im Saale des Hrn. E . Oltmanns.
Aufaug 7Vs Uhr.

Entree 30 L», doch find der Freigebigkeit
keine Schranken gesetzt.

Das Komitee.
Sandkrng . Sonntag, den 5 . Februar:

Kaffee -Ball,
«ozu sreundlichst sinladetH . Warnecke.

Ofterubnrg . Sonntag , d. 5. Februar:

Großes Tanzvergnügen,
«ozu sreundlichst einladst I . Willers.

Rasteds . Gesucht m Ostern oser Mat
ein Lehrling . I WröLje, Maler.

Ein Posten
Seidenplüfch»

L Meter 1
Lin Posten

BarmrwMenzeug,
ä, Meter 30 L».

Ein Posten
BettruLette

mit hübschen roten Streifen, L Mtr. 40 H.
Der letzte Rest abgevaßter

UNd

wird zu ausnahmsweise billigen Preisen
abgegeben.

Siehe Schaufenster!

Langestraße GG.

Sonntag , den S . Februar,
im Vlckonbnrxvi- Lot (Nelkenstr ) :

Großer
Narren Ball.
Anfang 6 Uhr. Das Komitee.
Narrenkappen sind im Lokal zu Hab -M.
Reusüdende. Sonntag, d. 5. Februo :

WALZ-
wozu sreundlichst einladst Ei Meyer.

Bisher Gesang-Vere ».
Freitag, den S. Februar:

KSSSlIllNlllilllllll IlllI k° ..
bei Lrnnlivn in Llost.

Anfang 7 Uhr.
Fremde können eingeführt werden.

Es ladet ein -er Vorstand.
Metjeudorf. Sonntag , den 5. Februar:
Ball für Herrschaften,

wozu sreundlichst einladet
G » Brnus»

Besondere Einladungen finden nicht statt.
Für gute Musik ist gesorgt.̂ _

V rlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.
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